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Heute wird Nr. 101 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Das Geſetz über die Benutzung der Privarfläffe 
von der philoſophiſchen Seite betrachtet. 2) Bericht eines Reiſenden. 3) Korreſpondenz aus Neumarkt, Glogau, Sprottau, Striegau. 4) Tagesgeſchichte. 


8 Aufforderung. 

Die Einreichung der Erziehungs - Berichte und 
Vormundſchafts-Rechnungen für das Jahr 1842 
wird den, der Aufſicht des Vormundſchafts-Gerichts 
untergeordneten Herren Vormündern in Erinne⸗ 
rung gebracht und erwartet, daß bis Ende Ja⸗ 
nuar 1843 alle Berichte und Rechnungen einger 
hen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird die anderweite 
Aufforderung auf Koſten der Säumigen ergehen. 

Die Erziehungs-Berichte müſſen vollftändig und 
ihrem Zwecke entſprechend erſtattet werden. Die 
Unterſchrift muß, außer dem vollſtändigen Namen 
und Charakter, auch die genaue Angabe der 
Wohnung enthalten. 

Zugleich wird auf die Aufforderung vom gten 
Auguſt 1841 Bezug genommen, wonach über den 
regelmäßigen Schulbeſuch der Pflegebefohlenen die 
Zeugnſſfe der betreffenden Lehrer dem Erzie⸗ 
hungs⸗Berichte beigefügt werden müſſen. 

u den Erziehungs⸗Berichten erhalten die Her⸗ 
ren Bern Ichung Banken ee, a 1. Bu 
Buchhändler Herrn Aderholz am Ringe. 

Breslau, den 7. Dezember 1842. 

Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In der Stadt⸗Bau⸗Ordnung iſt es verboten, Kehricht 
und andern Unrath in den Ohle⸗Kanal zu werfen. Da 
derſelbe aber fortwährend hierzu gemißbraucht, wird, fo 
wird zur Steuerung dieſes Gebarens hierdurch bekannt 
gemacht, daß Jeder, welcher überführt werden kann, ſich 
dieſer Uebertretung ſchuldig gemacht zu haben, in 20 Sgr. 
bis 5 Rilr. Geld: oder in verhältnißmaͤßige Arreſtſtrafe ge⸗ 
nommen werden wird. f 

Befslau, den 16. Dechr. 1842. 

Königl. Polizei⸗Präſidlum. 


Bitte. 5 

Die nothwendig gewordene Aufnahme einer großen 
Anzahl armer, unentgeltlich zu verpflegender 
Kranken, welche an äußern Schäden leiden, in das 
ſtädtiſche Hoſpital zu Allerheiligen, hat die Verwaltung 
deſſelben wegen Beſchaffung der zu 
bänden erforderlichen Leinwand abermals in Verle⸗ 
genhelt gebracht. Ra 
Mir richten daher an unfere Mitbürger und insbe⸗ 
fondete an die wohlthaͤtigen Frauen Breslau's, hiermit 
auch in dleſem Winter die dringende Bitte: 

das Kranken⸗Hoſpltal durch Zuwendung von alter 

Leinwand und Charple, wie ſchon früher, menſchen⸗ 

freundlichſt recht bald unterſtüzen zu wollen. 
Auch die kleinſten Gaben dieſer Art ſind willkommen 
und werden zu jeder Zeit in der Schaffnerei des 
Hoſpitals dankbarlichſt angenommen. x 
Breslau, den 16. Dezbr. 1842. 
Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


sr Vortheile und de d 
der Pat ial⸗Geri arke r die betref⸗ 
r 5 Individuen. ef 
In der Breslauer Zeitung find vor Kurzem einige 
Aufſätze, die Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit betreffend, auf⸗ 
genommen worden, in deren einem dies Inſtitut um 
deshalb vertheidigt worden, weil es den Gerlchts⸗Einſaſſen 
Koſten und Zeit erſpate, da diefelben dann nicht nöthig 
hätten, ſich zu dem weit entfernten Sitz eines etwanigen 
Königl. Lande und Stadigerichts in ihren Rechtsangele⸗ 
genheiten zu begeben, fondern zu Haufe am Heimaths⸗ 
Orte ihre gerichtlichen Geſchäſte abmachen könnten. 
Wenn indeß diefer anſcheinende Vortheil für Einzelne, 
doch bei genauerer Anſicht der Sache für das allgemeine 
Intereſſe des Publikums in der That rur von geringer 
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Ergheblichkeft erſcheint, indem auf dieſes in dieſer Sache 


in der That ſehr verſchiedene Momente einwirken und 
bei einem Urtheil über das Beſſere hiebel in Betracht 
komme: ſo glaubt Unterzeichneter, daß es bei der Wich⸗ 
tigkeit der Sache nicht unintereſſant fein dürfte, fo kurz 
als möglich hier das größere Publikum mit allen den 
verſchledenen Vorthellen und Nachtheilen näher dekannt 
zu machen, welche mit dem Inſtitut der Patelmonial⸗ 
Gerichtsbarkeit und der Einzeln⸗Richter, wie daſſelbe bei 
uns dermalen beſteht, unzertrennlich verbunden ſind. 


1) Wenn man z. B., wie in dem oben bezogenen 
Aufſatze geſchehen, einerſelts den Vortheil hervor: 


hebt, welchen der Gerichts⸗Eingeſeſſene dadurch hat, 


daß er bei der Fortdauer der Patrimonial⸗Gerichte, 
das Gericht am athsorte habe und zu demſel⸗ 
ben nicht zu reiſen brauche, ſo iſt zuvörderſt auch 
hinſichtlich der wirklichen Eingeſeſſenen des Gerichts 
dies nur ſehr theilweiſe der Fall, denn nicht ſeder 
einzelne Ort im Lande hat auch an Ort und Stelle 
fein beſonderes Patrimonlal⸗Gericht, ſondern nur an 
den Hauptorten der einzelnen Herrſchafts⸗Beſitzun⸗ 
gen pflegen dergleichen ihre Gerichtsſſtzungen zu 
halten, und da trifft es ſich denn gar häufig, daß 
der Gerichts⸗Eingeſiſſene dahin oft weiter und be⸗ 
ſchwerlicher, als in die nächſte Stadt mit einem 
Königl. Gerichte zu gehen oder zu fahren hat; es 
wird ihm aber auch oft der Aufenthalt im Sitze 
dieſes Patrimonfalgerlchts viel undequemer, als in 
der Stadt, da es daſeldſt oft an räumlichen Un⸗ 
terkommen, an nahe belegenem ordentlichen Wirths⸗ 
gelaß ꝛc. fehlt, was anderntheils aber oft ganz vor: 
züglich auf eine höchſt unangenehme Weiſe den Aus⸗ 
wärtigen, der bei einem ſolchen Patrimontalgerichte 
Giſchäfte hat, beläſtiget, für den dies Verhaͤltniß 
» in der That oft höchſt läſtig wird, wenn er gezwun⸗ 
gen iſt, entweder viele Meilen weit auf ſchlechten 
Wegen an jenen unbekannten Ort des Sitzes eines 
betreffenden Patrimonlalgerichts zu reiſen und dort 
am Ende Hunger und Durſt zu leiden und kein 
ordentliches Unterkommen zu finden, oder aber fel- 
nem Mandatar, dem ſtets nur in den Städten 
wohnhaſten Juſtiz-Kommiſſar, bedeutende Diäten 
und Meilengelder für die Abhaltung der betreffen⸗ 
den Termine an dem ihm entlegenen Orte zu be⸗ 
zahlen, die ſehr oft ſelbſt mehr betragen, als das 
ganze Streit⸗Objekt werth iſt, wodurch alſo der 
Rechtsweg in ſolchen Fällen faſt fo gut als unmög⸗ 
lich gemacht wird. 
Wenn es ferner einerſeits als ein Vortheil darge⸗ 
ſtellt wird, daß der Patrimontal: und Einzelnrichter, 
wenn es ein redlicher, thätiger und humaner Mann, 
bei der ihm deiwohnenden Lokal⸗ und Perſonen⸗ 
Kenntniß hinſichtlich feines Gerichtsſprengels, weit 
leichter Vergleiche unter den Parteien ftiften und 
Rechtshaͤndel kürzer abmachen könne, als dies bei 
königlichen und kollegialiſchen Gerichten möglich fel; 
ſo ſteht dem anderntheils entgegen, daß erſtlich die 
Lokal⸗ und Perſonal⸗Kenntniß ihrer Gerichts ſprengel 
dei den meiſten der Herren Patrimonial⸗Richter in 
der Regel wahrlich nur ſehr gering iſt, und der 
Natur der Sache nach bei ihren blos tranſitoriſchen 
Anweſenheiten in ihren Gerichtsſprengeln nur ſein 
kann; ſodann aber für den Fall der entgegengeſetz⸗ 
ten Naturbeſchaffenhelt der betreffenden richterlichen 
Individuen durch deren faſt undeaufſichtigtes Ge⸗ 
dahren in vielen Fällen das gerade Gegentheil ſich 
ereignet und zu befürchten ficht, wie dies leider 
nur allzuhäufige Erfahrungen beſtätigen. 
Wenn es ferner für einen Vortheil für den Patri⸗ 
monial⸗Gerichtsherrn gehalten wird, daß derſelbe im 
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eigenen Hauſe feine Rechts- Angelegenheiten und 
Streitigkeiten mit ſeinen Getichts⸗Eingeſeſſenen durch 
feinen Juſtiziar abgemacht erhalte und er ſich des⸗ 
halb nicht auf die Straße bemühen dürfe, fo wird 
dieſer Vortheil in pecuniairer Hinſicht im Allgemel⸗ 
nen gewiß ſchon allein dadurch vollſtändig aufge⸗ 
wogen, daß das Gerichtsperſonale von ihm anftän- 
dig beherbergt und beköſtigt werden muß, ungeachtet 
die übrigen aus dieſem Verhältniß für dieſelben 
hervorgehenden Unannehmlichkeſten und Undequem⸗ 
lichkeiten. f 

Wenn es eben fo für einen Vortheil der Gerichts: 
herten angeſehen zu werden pflegt, daß in Folge 
dieſes ihres Verhältniſſes gegen ſie nicht beim Pa⸗ 
ttimonialgericht, ſondern lediglich beim Oderlandes⸗ 
gericht geklagt werden könne; ſo iſt dies in der 
That gewiß nur eln ſehr precairer und koſtbarer 
Vortheil, well, wenn dann dennoch gegen fie ge⸗ 
klagt wird, was, da jeder Juſtſz⸗Kommiſſar und 
jedes Gericht eine desfallſige Klage auf⸗ und an⸗ 
nihmen muß, für die Kläger gar nicht ſchwierig iſt, 
der verklagte Gerichtsherr dann gemüßigt iſt, ent⸗ 
weder ſelbſt den weiten Weg bis an den Sitz des, 
Obergerichts wiederholt zu machen, um feine Sache 


zu führen oder aber einen koſtbaren Mandatar dazu 


anzunehmen und mit demſelben per Poſt wiederholt 
hin und her zu korreſpondſren und in den haͤufig⸗ 
ſten Fällen dadurch ſich mehr Unkoſten zu machen, 
als das Objekt der ganzen Klageſache beträgt, was 


in der That jeder Zeit der größte Mißſtand iſt. 
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Dies wären denn alfo diejenigen Vortheile des Pa⸗ 
trimonſal⸗Gerichtsweſens, welche auf der einen Seite 
zwar bevorwortst zu werden pflegen, dle auf der 
andern Seite aber, wie gezeigt worden, für die be⸗ 
treffenden Theile gewiß ſtets nur mit noch größerem 
Nachtheile verknüpft ſind, dagegen aber glebt es 
außer dieſen noch gar vlele Rückſichten, hinſichtlich 
deren in der That allgemein nur Nachtheſle, nicht 
aber auch nur die geringſten Vortheile bei dieſem 
Snftitute zu erblicken find. Dahin gehören: 

Der Umftand, daß bei dem Beſtehen der Patrlmo⸗ 
nialgetichtsbarkeit in der That jeder Vorſchritt im 
Gerichtsweſen in jeder Hinſicht unendlich erſchwert 
und faſt unmöglich gemacht wird; daß insbeſondere 
der Vorſchritt zur Einführung eines öffentlichen und 
mündlichen Verfahrens dabei gar nicht zu hoffen 
ſteht; daß 

bel dem Beſtehen des Patrimonlalgerſchtsweſens ein 
genügendes Kelminal⸗ und ſtrafrechtliches Verfahren 
ſtets nur eine Fabel bleibt und bleiben muß, indem 
es thells unmöglich iſt, den einzelnen Patrimonlal⸗ 
gerichten zuzumuthen, die dafür nöthigen, zweck⸗ 
mäßig eingerichteten und daher koſtbaren Gefangen⸗ 


Anſtalten zu errichten und zu unterhalten; theils «8 


gänzlich wider den eigenen Vortheil der Gutsherren 
ſtreitet, bei Verfolgung und Anzeige der Verbrecher 
ſich eifrig zu bewelſen; der großen Unbequemlichkeit 
und Umftändlichkeit nicht zu gedenken, welche dabei 
die vielfache Getheiltheit der Jurisdiktlonen in dies 
ſer Hinſicht nothwendig hervorbringt. 


Der Mangel an gehöriger Controle, welche letztere 
zwar in der That gewiß auch bei größern und 
königlichen Gerichten oft höchſt nöthig wäre, um 
dahin zu wirken: daß die Geſetze und Verordnun⸗ 
gen, zumal auch hinſichtlich der Beſchleunigung des 
Rechts verfahrens nicht nur gegeben und gedruckt 
worden zu ſein, ſondern daß Seldige von den Ge⸗ 
richten auch ſtets und überall wirklich befolgt und 
in Anwendung gebracht würden, welche ader bei 
der durch die Patrimonalgerichts⸗Verfaſſung bemirks 


ten vielfachen Zerfplitterung des Gerichtsweſens faſt 
gar nicht genügend in Ausführung zu bringen iſt. 
8) Endlich die unvermeidlich bei mit Einzelnrichtern 
| befegten Gerichten zu fürchtende mangelhafte Per⸗ 
ſönlichkeit des Einzelnrichters, der mehr als Menſch 
fein müßte, wenn er fo allein ſtehend, wie er ift, 
nicht bald da, bald dott gegen eines oder das an⸗ 
dere Geſetz anſtoßen, oder bald mehr, bald wenlger 
von eigener Willkür, Laune oder Leidenſchaft be⸗ 
herrſcht, auch darnach fein Rechtsverfahren modeln 
ſollte. . 

Auf welcher Seite nun hiernach Vortheſl oder Nach⸗ 
theil ſich herausſtellen und ſonach für oder gegen das 
Patrlmonfalgerichts⸗-Weſen ſprechen, das zu brurtheilen, 
kann billig jedem Leſer ſelbſt überlaſſen De 1 

. v. 


Inland. 

Berlin, 20. Dez. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: den Oberſten und Flügel-Adjutan⸗ 
ten, Chef des Generalſtabes des Sten Armee⸗ Corps, 
Johann George Philipp v. Wuſſow, unter Belaſſung 
in ſeinem bisherigen Dienſt-Verhältulſſe, zum Schloß⸗ 
Hauptmann von Stoltzenfels zu ernennen; dem Kom: 
merzienrath und Rlttergutsbeſitzer v. Löbbecke zu Bres⸗ 
lau den Titel als Geh. Kommerzienrath; und den Kauf⸗ 
leuten Bauer zu Görlitz, Schiller zu Breslau, 
Websky zu Wüſteglersdorf und Albrecht zu Ratibor 
den Titel als Kommerzienrath zu erthrilen. 

(Börſen⸗ Bericht, vom 20ten.) Die Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Aktien find geftern zuerſt amtlich 
notirt worden, nachdem Einiges darin zum Courſe von 
91 pCt. gehandelt worden iſt. — Dieſe Bahn, welche 
bekanntlich von Breslau bis Oppeln geht, ſoll fpäterhin 

zum Anſchluſſe an die Ferdinand-Nordbahn fortgeführt 
werden, und wird, ſpäter oder früher, gewiß einen we⸗ 


ſentlichen Ring in der Kette der für unſere Monarchie. 


beſchloſſenen Eiſenbahnen abgeben. Heute waren die 
Aktien a 91 pCt. angetragen und à 90%, pCt. zu laſ⸗ 
fen. Für die Berlin- Stettiner Aktien hat ſich etwas 
mehr Kaufluſt eingeſtellt, und für die Litt. A. iſt heute 
951% pCt. und für Litt. B. 96%, pCt. bewilligt wor⸗ 
den. — Das Wechſelgeſchäft, welches während der jüng⸗ 
ſten zwei Poſttage nur ſchwach geweſen, hat ſich heute 
elwas belebt, und es iſt auf Amſterdam, Hamburg, 
Wien und Frankfurt a. M. ziemlich anſehnlich umge: 
ſetzt worden. London in langer Sicht war gut zu laſ⸗ 
ſen, und auf Lieferung im Februar und März der Caſſa⸗ 
Cours (6, 24 ½) willig zu bedingen geweſen. In den 
übrigen Deviſen iſt nur wenig gemacht worden. Der 
Oiskonto iſt ohne Veränderung 3 ½ pCt. Geld. 


Ein Kalſerl. Befehl kündigt an, daß im Junius 
des nächſten Jahres eine Ausſtellung ruſſiſcher Manu⸗ 
fakturerzeugniſſe in Moskau ſtattfinden fol, Wäre die⸗ 
ſes nicht eine paſſende Gelegenheit für alle diejenigen 
Staaten, welche mit Rußland in Handelsverbindungen 
ſtehen, ſich durch Kommiſſäre von dem Zuſtande der 
dortigen Induſtrle zu überzeugen? — Seit Jahren un⸗ 
tethandelt Preußen mlt Rußland über eine Ermäßigung 
der Zollſätze, ſeit Jahren klagen die Nachbarn über die 
tuſſiſche Gränzſperre, und laſſen ſich in den Zeitungen 
Stimmen gegen das ruſſiſche Prohibitioſyſtem hören; 
leider hat ſich aber noch niemals eine Regierung oder 
auch nur ein tüchtiger Staatswirth die Mühe gegeben, 
genau die Lage Rußlands zu unterſuchen und filbft zu 
prüfen, welche Gründe die tuſſiſchen Miniſter haben 
können zur Durchführung einer ſcheinbar ſo widernatür⸗ 


lichen Abſperrung, und welches die Folgen derſelben. 


Sollten nicht einerfeits in der Lage Rußlands, feinem 
ungünſtigen Klima, feiner. Ausdehnung, in den geringen 
Verbindungsmitteln, manche Rechtfertigungsgründe zu 
finden ſein, und wäre nicht andererſelts eine theilwelſe 
Abänderung des jetzigen Syſtems zu der Ruſſen und 
anderer Völker Nutzen möglich? In jedem Falle würde 
diejenige Regierung, welche die gewerbliche Thätlgkeit 
Rußlands genau kennt, in ihren Unterhandlungen mit 
ſehr viel mehr Sicherheit auftreten können, als wenn 
man, wie wohl bisher meift der Fall, in Bezug auf 
die innern Verhältniſſe Rußlands völlig im Dunkeln 
tappt, dagegen mit Adam Smith'ſchen Phraſen um ſich 
wirft, oder aus todten Zahlen Schüſſe zieht. Die engl. 
Reglerung hat es für nöthig erachtet den Dr. Bowring 
in viele Staaten Europa's und ſelbſt nach Syrlen zu 
ſenden, um Bericht abzuſtatten über die Lage dleſer 
Länder. Sind Englands Beziehungen zu Rußland etwa 
weniger wichtig als zu Syrlen? Die Zolliften beweiſen 
das Gegentheil. Rußland ſelbſt ſendet feine Agenten 
in glle Länder Europas. Keine Exhibition von Indus 
ſtrie⸗Erzeugniſſen findet irgendwo ſtatt, ohne daß die 
ruſſiſche Regierung davon Kenntniß nehme. 
ahmt man ihr nicht nach in dem was offenbar zweck⸗ 
mäßig? Die Induſtrie⸗Ausſtellung in Moskau, und die 
unmittelbar datauf folgende Meſſe in Nlſchnel Novgo: 
rod, wo ſich die Produkte Aſiens und Europa's zum 
Tauſche begegnen, werden auf getingem Raum eine 
Ueberſicht der ganzen induſtriellen Thaͤtigkelt Rußlands 
gewähren. Man fende dorthin Leute, welche hinlängliche 
Waarenkenntniß befigen, um die Erzeugniſſe Rußlands 
zu beurthellen um fie mit jenen des eigenen Landes zu 
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vergleichen, zu erkennen welche Gewerbszweige den Keim 
der Entwickelung in ſich tragen, und nur der Zeit zur 
Vervollkommnung bedürfen, und welche ſtets Treibhaus⸗ 
Pflanzen bleiben werden. Sie mögen erkennen, welche 
Waaren ſchon fo weit gediehen in Preis und Güte, daß 
fie einer Concurrenz von Seiten des Auslandes ausge: 
ſetzt werden können. Aber daneben muß auch unter⸗ 
ſucht werden, ob Rußland reich genug iſt an Produkten 
des Bodens oder einer eigenthümlichen Induſtrie, um 
ſich bei freier Mitbewerbung die Gegenſtände feines Be: 
darfs zu verſchaffen, ſelbſt dann noch, wenn ſeine Po⸗ 
pulation an Zahl und Kultur bedeutend zugenommen. 
Man vergeffe nicht, daß die Artikel der gegenwärtigen 
Ausfuhr: Talg, Häute, Hanf, Flachs, Korn nur deswe⸗ 
gen fo wohlfell von den Bewohnern des Oſtens gelle⸗ 
fert werden, well Weide und Acker keinen Werth haben, 
daß aber bei ſteigender Bevölkerung dieſer Vorzug von 
ſelbſt aufhört, und dann ſich die Begünſtigungen geltend 
machen werden, welche von der Natur vielen andern Län⸗ 
dern in weit reſcherm Maaße zu Theil geworden. Ohne 
dichte Bevölkerung iſt aber keine Civiliſation möglich, 
und wenn geiſtige Ausbildung der Unterthanen einer der 
Zwecke des Staates, ſo iſt wenigſtens für dle ruſſiſche 
Regierung ein Dilemma gegeben, aus dem ihr heraus⸗ 
zuhelfen ein ſehr verdlenſtliches Werk wäre. (A. 3.) 
Die Rheinpreußiſchen Blätter enthalten folgende Ar⸗ 
tikel: 1) Koblenz, 15. Dez. 1842. Nach einer in 
Nr. 348 der Rheiniſchen Zeitung enthaltenen, von der 
Moſel datirten Mitthellung vom 12. d. M. ſoll ſich 
an der Moſel eine aus mihreren tauſend Seelen beſte⸗ 
hende Gemeinde befinden, welche die ſchönſten Waldun⸗ 
gen beſitzt, ohne daß ſeither irgend eine Vertheilung von 
Brandholz an die Einwohner ſtattgefunden hat. — Ein 
ſolches mit den geſetzlichen Beſtimmungen nicht im Ein: 
klange ſtehendes Verfahren würde ſich nur durch ganz 
befondere Umftände motiviren laſſen. Um aber prüfen 
zu können, ob dergleichen Umſtände in dem vorliegenden 
Falle obwalten, iſt die nähere Bezeichnung der fragli⸗ 
chen Gemeinde unerläßlich und der Herr Verfaſſer des 
gedachten Artikels wird gewiß, wenn es ihm um die 
Sache zu thun iſt, keinen Anſtanb nehmen, mir den 
Namen der Gemeinde mitzutheilen. — Der Ober⸗Prä⸗ 
ſident der Rheinprovinz, Schaper. 2) Koblenz, 
15. Dez. 1842. Die Nr. 346 der Rheiniſchen Zei⸗ 
tung enthalt einen Artikel de dato Bernkaſtel vom 
10. d. M., demzufolge der Moſellaner die durch die 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 24. 1 777 v. J. der 
Preſſe zu Theil gewordene größere Freiheit, vor allen 
enthuſiaſtiſch begrüßt habe, weil er darin eine Zufluchts⸗ 
ftätte zur offenen und freimüthigen Diskuſſion feiner 
Zuſtände gefunden, well er dadurch das Recht erlangt 
habe, öffentlich die Krebsſchäden namhaft zu machen, 
welche an ſeinem innerſten Marke zehren, und zu ver⸗ 
langen, daß ihm die Vampyre, welche ſchoͤn fo lange 
an feinem Herzblute ſaugen, abgenommen oder getödtet 
werden, endlich weil ihm dadurch die Gelegenheit ge⸗ 
worden, die Urſachen ſeines Kampfes und die Mittel 
ſeiner Rettung öffentlich zu diskutiren. — Soll dieſer 
Artikel einen Sinn haben, ſo muß es dem Moſellaner 
ſeither verſagt geweſen ſein, feinen Nothſtand, die Ur: 
ſachen deffelben, fo wie die Mittel zu feiner Abhilfe öf⸗ 
fentlich freimüthig zu »beſprechen. Ich bezwelfele, daß 
dem ſo iſt. Denn dei dem Beſtreben der Behörden, 
dem anerkannten Nothſtande der Weinbauern an der 
Moſel Abhülfe zu verſchaffen, hat ihnen nichts erwünſch⸗ 
ter kommen können, als die möglichſt offene und frei⸗ 
müthige Beſprechung der dort herrſchenden Zuſtände. — 
Der Herr Verfaſſer des obigen Artikels würde mich da⸗ 
her ſehr verpflichten, wenn er die Fälle ſpezlell nachzu⸗ 
welſen die Güte haben wollte, wo, auch vor dem Er⸗ 
ſcheinen der Alterhöchften Kabinets⸗Ordre vom 24. Dez. 
v. J., eine freimüthige öffentliche Beſprechung des Noth⸗ 
ſtandes der Moſelbewohner von der Behörde verhindert 
worden iſt. Ich würde es ihm danken, wenn er dleſe 
Gelegenheit benutzen wollte, die Krebsſchäden, welche an 
dem Marke des Winzers zehren, ganz offen darzulegen, 
und die Vampyre, welche an deſſen Herzblute ſaugen, 
dergeſtalt beſtimmt zu bezeſchnen, daß — wenn auch 
nicht eine Tödtung, wle der Herr Verfaſſer will — doch 
eine Verfolgung derſelben eintreten könnte. Ganz be⸗ 
ſonders aber würde ich es dem Herrn Verfaſſer Dank 
wiſſen, wenn er zugleich geeignete Mittel, dem Noth⸗ 
ſtande der Winzer abzuhelfen, vorzuſchlagen im Stande 
wäre. — Daß übrigens, wie der Eingangs gedachte 
Artikel ſagt, das Nothgeſchrei der Winzer höheren Orts 
lange Zeit für freches Gekreiſch gehalten ſei, glaube ich 
zwar ſchon von vorneherein für elne Unwahrheit erklä⸗ 
ren zu können. Es iſt mir indeß ſehr daran gelegen, 
darüber Gewißheit zu erhalten, ob irgend eine Behörde 
der Rheinprovinz ſich eine ſolche Unwürdigkeit hat zu 
ulden kommen laſſen, und ich erſuche daher den 
errn Verfaſſer, mir, unter Nennung feines Namens, 
diejenigen Behörden und diejenigen Fälle ſpeclell anzu: 
geben, welche ihm beim Niederſchrelben jener ſchweren 
Beſchuldlgung vor Augen geſchwebt haben. — Und da 
die Anklage öffentlich erfolgt iſt, fo wird es der Here 
Verfaſſer gewiß der Ordnung gemäß finden, daß auch 
der Beweis der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werde. 
Ich erwarte daher durch die Rheinſſche Zeitung dle er⸗ 
betene Auskunft. — Sollte letztere aber überhaupt nicht 


— 


erthellt werden, oder ſollte dir Herr Verfaſſer Anſtand 
nehmen, aus feinem anonymen Dunkel hervorzutreten, 
ſo würde ich zu meinem Bedauern in dem Falle ſein, 
den ganzen Artikel als eine böswillige Verlaͤumdung zu 
bezeichnen, als einen Aufſatz, der nicht das Wohl der 
Moſellaner im Auge, ſondern nur den Zweck hat, Uns 
zufciedenheit und Mißvergnügen zu erregen und die 
Bande zwiſchen den Behörden und den Verwalteten 
zu lockern. — Der Ober⸗Präſident der Rheinprovinz, 
Schaper. 0 
Köln, 15. Dez. Die auch in Ihre Zeitung über⸗ 
gegangene Nachricht, daß Dr. Mügge als Redakteur 
der Rheiniſchen Zeitung engagirt fei, ift, wie ich Ihnen 
verſichern kann, eine unbegründete. Die Rheinifhe Bei: 
tung, welche früher drei Redaktoren hatte, hat deren jetzt 
noch zwei, denen auch ſonſtige Hülfe ſtets zur Seite 
ſteht. Von Dr. Mügge iſt gar keine eg 2 


Deutſchland. 


Stuttgart, 17. Dabr. Das Hinauffegen des 
Eingangszolls verſchledener franzöfifher Luxusartikel durch 
den Zollverein fängt bereits an, ſeine guten Früchte zu 
tragen, da, nach den Berichten öffentlicher Blätter, Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich im Gange ſind, welches, 
durch feine Jaduſtrlellen gedrängt, die Hand dazu gebo⸗ 
tin hat. Adermals iſt es eln Beweis für uns Deutſche, 
daß, ſobald wir anfangen, uns zu rühren, dies nur vor⸗ 
theilbringend und erſprießlich für das geſammte Vaters 
land fein kann. Bei den Verhandlungen, welche ſetzt 
mit unſerem Nachbarſtaat gepflogen werden, wäre «6 
auch ſehr zu wünſchen, daß das Intereſſe der deutſchen 
Lederfabrikanten gehörig vertreten, und verſchiedene 
Artikel, welche die Franzoſen bis jetzt zu ſehr nlederem 
Zolle in Deutſchland einführen, höher befteuert und für 
andere wieder das Recht erlangt werde, ſie in Frank⸗ 
reich eingehen zu laſſen, wo leider das Prohibitivſyſtem 
bis jetzt an der Tagesordnung iſt. So werden z. B., 
und zwar nicht in unbedeutenden Quantitäten gefärbte 
Kalbfelle, gefärbte Schaffelle, Bockleder, Stiefelſchäfte 
von Frankreich eingeführt, Artikel, welche in Deutſch⸗ 
land, wo es ſehr großartige Etabliſſements der Art giebt, 
eben fo ſchön und gut geliefert werden. Warum, fragt 
man alſo, dieſes Kapltal nach Außen fließen laſſen, 
während man ſo viele Hände mehr dafür in Deutſch⸗ 
land befchäftigen könnte? Ferner iſt unſern Nachbarn 
geſtattet, lackirtes Leder zu dem äußerſt niedern Zolle 
von 14 Fl. pro Centner bei uns einzuführen, während 
dies ganz vorzüglich in Deutſchland fabrizirt wird, und 
es den Fabrikanten dieſes Artikels noch an Abſatzquellen 
fehlt. Es beſtehen allein im Großherzogthum Heſſen 
zehn bis zwölf Fabriken von lackirtem Leder, welche wohl 
500 Menſchen beſchäftigen, und außerdem ſind noch in 
Preußen, Kurhiſſen, Würtemberg, Baſern ähnliche Eta⸗ 
bliſſements, welche auch ſehr bedeutend genannt werden 
können. Möge es deshalb den betreffenden Regierun⸗ 
gen gefallen, ihte Aufmerkſamkelt auf das Leder im All⸗ 
gemeinen, ſo wle auf die verſchledenen angegebenen Sor⸗ 
ten im Beſonderen zu wenden, und theils höhere Schutz⸗ 
zölle gegen franzöſiſches Leder bei uns, thells einen ers 
mäßigten Zoll für deutſches Fabrikat in Frankreich zu 
erwirken, denn der deutſche Fabrikant verlangt nur, mit 
dem franzöſiſchen gleichgeſtellt zu werden und diefelben 
Rechte zu genießen, wie er. Bei dieſer Gelegenheit 
möchte es auch an ſeinem Platze ſein, über den Aus⸗ 
fuhrzoll von rohen Fellen, z. B. Schaf-, Kalb⸗, Zickel⸗, 
Geisfellen zu ſprechen, durch deſſen Erhöhung ſich der 
Zollverein noch leicht eine größere Revenue verſchaffen 
und den inländiſchen Gerbereien das rohe Material zur 
Verarbeitung ſichern könnte. (S. M.) 


Oeſterreich. 


Bei der Generalcongregation des Sohler Comitats 
kam ein Geſchichtchen zur Sprache, welches Vielen zur 
Beluftigung, Vielen aber auch zur Betrückniß dienen 
kann. Ein katholiſcher Vater nahm zur Taufe ſeines 
Sohnes evangeliſche Taufpathen, die keinen an⸗ 
dern Fehler hatten, als daß ſie evangeliſch waren, wes⸗ 
halb der Seelſorger die Taufhandlung nicht verrichten 
wollte! Nachdem dieſer Vorfall aufs Tapet kam, hör 
ten wir ſondetbare Dinge. „Bisher, ſprachen Einige, 
fand die Taufe auch in ſolchen Fällen gewöhnlich ſtatt;“ 
Andere führten Beiſpiele an, wie fie, trog dem, daß fie 
evangeliſch ſelen, an mancherlei kathollſchen Dingen Anz 
thell nahmen; wieder Andere erinnerten, wie der in 
Rede ſtebende Knabe im Beiſein derſelben Tauſpathen 
durch einen andern Geiſtlichen, ohne Einwendung, doch 
getauft ward; ein hochwürdiger Here, äußerte: in einem 
ſolchen Falle zu taufen wäre ein Vergehen gegen Gott 
geweſen, und daß dies die Constitutiones Ecclesia- 
stiege Dioecesis Neosoliensis geradezu verbieten; ein 
anderer Geiſtlicher erwiederte: dies fei durch dieſelben 
nicht verboten, ſondern biefe rlethen nur, daß der tau⸗ 
fende Prieſter dahin feeben ſolle, daß bei der Taufe eis 
nes katholiſchen Kindes wo woöglich katholiſche Pathen 
gegenwärtig feien- Allem Dieſen zufolge beſchloſſen die 
Stände, diefe Geſchichte dem Diöcefandifchof anzuzeigen 
und ihn zu erſuchen, daß er den Seelſorger ſammt ſei⸗ 
nem Cooperator, die den fraglichen Taufakt nicht voll⸗ 
ziehen wollten, verweiſe, die Stände hiervon in Kennt⸗ 


niß ſebe, den Geistlichen feiner Dibceſe aber derlei Neue: 


rungen auf das ſtrengſte unterſage. (Agr. 3.) 
Großbritannien. 
London, 16. Dez. Vor einigen Tagen enthlelt 
die Times eine dem Examiner entlehnte Behaup⸗ 
tung, daß Rußland ſich nicht der Politik angeſchloſſen 
habe, welche England, Preußen und Oeſterreich in Be⸗ 
zug auf die beabfichtigte Handelsvereinigung zwiſchen 
Frankreich und Belgien glaubten befolgen zu müſſen. 
Dieſe Behauptung iſt falſch. Der Ruſſiſche Geſandte 
in London hat, wie ich glaube, die Inſtruktſon erhalten, 
Allem beizutreten, was das Engliſche Kabinet und feine 
übrigen Verbündeten in Bezug auf jene Verhandlungen 
für angemeſſen halten möchten. Es iſt auch kein Grund 
vorhanden, daran zu zweifeln, daß der Ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, wenigſtens hinſichtlich der 
Syriſchen Frage, dieſelbe Politik befolgen wird, wie Sir 
Stratford Canning. — Der Standard hat einen lan⸗ 
gen Bericht gegeben über Unterhandlungen, die zwiſchen 
Frankreich und Großbritannien in Betreff der Aufhebung 
der Verträge von 1831 und 1833, wodurch das Durch⸗ 
ſuchungsrecht an der Küſte von Afrika feftgeftelle wird, 
eröffnet ſeyu ſollen. Die mitgetheilten Details find et⸗ 
was zu früh gekommen, denn «8 iſt weder eine folche 
Eröffnung von der Franzöſiſchen Regierung gemacht 
worden, noch hat man ſich ſolcher Argumente bedient, 
oder eine ſolche Antwort gegeben, wie der Standard 
behauptet. Dennoch iſt das Faktum ſo wahr, wie et⸗ 
was fein kann, das noch nicht geſchehen iſt. Dem 
Vernehmen nach hat das Franzöſiſche Miniſterium einige 
Bereltwilligkeit zu einem ſolchen Verſuche gezeigt, jedoch 
nicht, weil ſie wünſcht oder erwartet, ſich von Verpflich⸗ 
tungen, die auf ehrenvolle Weiſe und für einen würdi⸗ 
gen Zweck kontrahitt, und elf Jahre lang ohne Betin⸗ 
trächtigung der Ehre und der Intereſſen Frankreichs in 


Ausführung gebracht wurden, zu befreien, ſondern blos 


um ſeine eigene Stellung als Kabinet zu verbeſſern, 
wenn diefe Frage in der Kammer zur Sprache kommt. 
Wenn ich recht unterrichtet bin, fo hat der Franzöſiſche 
Botſchafter in London, Hr. v. St. Aulaire, feiner Re 
glerung erklärt, daß wenn ein ſolcher Vorſchlag gemacht 
werden folle, dies durch Jemand anders geſchehen müſſe, 
als durch ihn, da er den Traktat vom Dezember vorl- 
gen Jahres unterhandelt und unterzeichnet habe, und 
die Antwort, die er von Lord Aberdeen erhalten werde, 
vorher wiſſe. Dieſe Antwort würde gewiß ſehr perem⸗ 
toriſch lauten, und ich kann nicht begreifen, aus welchem 


Prinzip der Politik oder der Klugkeit die Reglerung el⸗ 
nes großen Landes, wie Frankreich, verlangen kann, von 


Verträgen entbunden zu werden, die es mit Bedacht 
ſelbſt unterzeichnete, wenn es für eine ſolche Forderung 
keinen beſſern Grund hat, als den Eigenſinn und die 
Laune des Volkes. (St. ⸗Z.) 
Frankreich. 

Mes, 15. Dezemder. Der Eifer unſeres hieſigen 
Comité für die Unterſtützung der Katholiken in 
Syrlen und Paläſtina gewinnt täglich neue Stärke, 
und um ſo mehr, als in dem neulich erſchienenen Be⸗ 
richte des Central⸗Ausſchuſſes zu Paris Lothringen als 
diejenige Provinz genannt ward, welche am meiſten zur 
Beförderung jenes franzöſiſch⸗katholiſchen Werkes beige: 
tragen habt. Ich ſage „franzöſiſch⸗katholiſch“, denn es 
handelt ſich hier nicht nur darum, die wicklich unglück⸗ 
lichen Ehriſten in Syrien und Paläſtina zu unterſtäz⸗ 
zen, ſondern auch, wie es in dem Berichte des Central⸗ 
Ausſchuſſes heißt, „in jenem Lande, wo vor 50 Jah: 
ren der franzöſiſche Name und das franzöſiſche Protec⸗ 
torat allein bekannt waren, den Einfluß dieſer Nation 
aufrecht zu erhalten und zu dem Ende dort die franzö⸗ 
ſiſche Sprache, Schulen und Miſſionaite einzuführen.“ 
Was den politiſchen Zweck des Comité bettifft, fo mag 
er wohl ein wenig illuſoriſch fein, der menſchliche dage⸗ 
gen dürfte Anerkennung und Nachahmung verdienen. 
Das hiefige Comité hat bis jetzt 3000 Fr., das von 
Nancy ungefähr 1500 Fr. nach Paris ſchicken können. 
Die Geldſammlungen dauern fort. Wir können es übri⸗ 
gens nicht verſchweigen, daß viele Leute nur deshalb ihr 
Scherflein beitragen, weil die Namin der Geder auf 
Pergament geſchrieben in Jeruſalem aufbewahrt werden, 
was für ihr Seelenheil von außerordentlichem Effekt 
fein ſoll. Es erinnert uns dies an die bekannte Wun⸗ 
dermedaille, deren Geſchichte und Wirkungen vor Kur⸗ 
zem ein hieſiger Profeſſor in Druck hat erſcheinen laſ⸗ 
ſen. Wir hatten uns vorgenommen, vorläufig zu be: 
richten, wie allgemein der Glaube an dieſe Medaille in 
unſern hleſigen niedern und höchſten Klaſſen verbreitet 
af, und hofften dadurch zu der Ueberzeugung beizutra⸗ 
gen, daß in rankreich die Aufklärung weniger zu Hauſe 
iſt als in Deutſchland. Seitdem wir aber in dieſem 
Glatte die Nachricht von der Exiſtenz eines Wunder: 
Schäfers und von dem Glauben an ihn in Deutſchland, 
und noch dazu in den Rheinprovinzen geleſen haben, 
wagen wir es nicht mehr, obige Behauptung auszuſpre⸗ 
chen. Wir beſchränken uns nur auf die Mittheilung 
des Faktums, daß in ganz kurzer Zeit von obiger Ge⸗ 
ſchichte der Wundermedallie über 10,000 Exem⸗ 
plare verkauft worden ſind, und daß elne deutſche Ueber⸗ 
ſetzung des Buches ſchon zum Drucke bereit liegt und 
nächſtens erſcheinen wird. (L. A. 3, 
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Spanien. 

„Paris, 16. December. (Privatmitth.) Die letzten 
Nachrichten aus Madrid und Barcelona ſind von ge⸗ 
einger Bedeutung, um ſo wichtiger iſt die Haltung der 
Madrider Preffe, der wir einige Stellen entnehmen 
und den Eindruck ſchildern, den das Bombardement und 
die darauf folgende Strenge und Tyrannei der Sieger 
von Barcrlona in der Hauptſtadt Spaniens hervor⸗ 
brachte. Der „Heraldo“ äußert ſich alfo: „Barcelona 
iſt zerſtört! auf dieſe Weiſe begreift der Mann, der 
Mann, der Spanien beherrſcht, die hohe und väterliche 
Miſſion des Königthums! Die ganze Nation wird ſchau⸗ 
dern, wenn ſie nicht die letzte unter den Nationen iſt, 
die Nation wird ſchaudern, an ihrer Spltze einen Re⸗ 
genten zu ſehen, deſſen Hand in ſolche Schlächtereien ge⸗ 
taucht iſt; einen Regenten, der an Thränen und Ge⸗ 
metzel der Bürger, die er zu beſchützen verpflichtet iſt, 
Wohlgefallen findet, einen Regenten, der ein ſo ſchreck⸗ 
liches Bombardement angeordnet hat. Der Siegesher⸗ 
zog war ſeinen Freunden unheilbringend. Leon und 
O' Donnel verdankt er dieſen Titel: der eine hat auf ei⸗ 
nen Schaffotte geendigt, der andere verkümmert im Exll. 
Bilbao und Barcelona haben ihm zu Ruhm und Macht 
verholfen: die eine dieſer Städte wurde von dem Pro: 
conſul des Herzogs unterdrückt, die andere von ihm 
ſelbſt bombardirt; und er zerſtört jene Stadt ſelbſt, wo⸗ 
hin er vor zwei Jahren kam, um den Beiſtand des 
Plebs bettelnd, damit er den Thron beſteigen könne.“ 
„El Sol“ (die Sonne) läßt ſich alſo vernehmen: „Ge⸗ 
heimnißvolle Wuth und offne Schmach ſind die Charak⸗ 
terzüge der Angelegenheit von Barcelona. Man war 
feig und nlederträchtig oder perfide. Jetzt wetteifert die 
Grauſamkeit mit der Unfähigkeit und Niederträchtigkeit. 
Warum hat man ſo ſchnell Barcelona geräumt? Warum 
hat man die Stadt nicht gleich Anfangs blokirt? Warum 
hat man keinen Sturm verſucht, oder vielmehr warum 
hat man den Moderitten, die die Stadt öffnen wollten, 
dies nicht erlaubt. Die erſte Stadt Spaniens wurde 
zerſtört! War das die Ab ſicht, die man verfolgte? Die 
Feuersbrunſt unſerer Fabriken hat den Handels vertrag 
beleuchtet, die brennenden Häufer der Archive, des Ho⸗ 
ſpitals und des Magiſtratsgebäudes hat die Niederlage 
der exaltirten Partei erhellt; der Brand Barcelonas hat 
die nue Herrſchaft eines Diktators beleuchtet. Madrid 
iſt tief entrüſtet und in tiefe Trauer verſetzt. Der Frle⸗ 
demacher hat im vorigen Jahre ſeine Waffenfreunde 
über die Klinge ſpringen laſſen, dieſes Jahr läßt er 
Barcelona über die Klinge ſpringen. Doch auf dieſe 
Weiſe kommen wir zur Entwickelung der Kriſe, dies⸗ 
mal iſt es Sache der Cortes, die Menge des Landes zu 
vertreten.“ „Die Strenge der Geſetze, ſagt ein halbmi⸗ 
niſterlelles Blatt (der Correſponſal) mag wohl die An⸗ 
führer des Aufſtandes treffen, foll aber jene verſchonen, 
die unbeſonnen oder verführt waren. Wir hoffen, der 
Regent werde die große Majorität Barcelonas mit den 
Aufwieglern zu derlei blutigen Unordnungen nicht ver⸗ 
wechſeln. Die Entwaffnung der Aufrührer, die Gegen⸗ 


wart einer ſtarken Gaeniſon find hinreichend die In⸗ 


tereſſen und die perſönliche Sicherhelt der Einwohner je⸗ 
ner bevölkerten Stadt zu ſchützen, die während mehrere 
Tage von einem Haufen Tyrannen, dieſen Werkzeugen 
von Intriguen und auswättigem Gelde, unterdrückt 
wurde. 


Portugal. 


Liffabon, 5. Dezember. Die Unterhandlungen 
mit England wegen des neuen Tarifs ſind für jetzt 
ganz abgebrochen. Lord Aberdeen ſoll die Art und Weiſe, 


wie fie bisher geführt worden, gemißbilligt haben, und 


die Britiſchen Erfolge in China und Indien werden ihn 
wohl noch abgeneigter machen, die übertriebenen Anfor⸗ 
derungen Portugals zu bewilligen. England wird jetzt 
am beſten ſo lange warten, dis die überwiegenden In⸗ 
tereſſen des Portugiefifhen Weinbaues und Weinhandels 
über den Widerſtand einiger undedeutenden Fabrikanten 
geſiegt haben. — Die Unterhandlungen mit Rom ha⸗ 
den wieder begonnen, und der gewählte Patriarch hat 
ein Unterwerfungsſchreiben dorthin abgeſandt, wo es jetzt 
der Berathung unterliegt. Er erkennt darin die geiſt⸗ 
liche Oberherrlichkeit des apoſtollſchen Stuhles an, ohne 
jedoch den Privilegien und Gerechtſamen der Luſitanl⸗ 
ſchen Kirche etwas zu vergeben. Es fragt ſich nun, ob 
das Kardinals⸗Kollegium dies Schreiben gutheißen wird. 
(Engl. Bl.) 


Belgien. 


Brüffel, 16. Dezbr. In der geſtrigen Kammer 
Sitzung zeigte der Juſtiz⸗Miniſter, Herr van Vol⸗ 
rem, an, da das organiſche Geſetz des Rechnungshofes 
nicht erlaube, daß ein Mitglied deſſelben Verwandter 
bis in den vierten Grad von Miniſtern oder Verwal⸗ 


tungs⸗Chefs ſei und Herr Willems, Kandidat zu einer g 


Stelle bei dieſer Behörde, mit ihm verwandt ſei, fo 
habe er, der Juſtiz⸗Miniſter, um dies Hinderniß zu be⸗ 
feitigen, den König gebeten, feine Entlaffung anzu⸗ 
nehmen, und der König habe dies gethan. Der Mint; 
fer des Innern hat interimiſtiſch auch das Portefeuille 
des Juſtiz⸗Departements übernommen. — Zu einer 
neuen (mehr direkten) Eiſenbahn von Gent nach Ant: 
werpen find ſchon für 1,300,000 Fr. Aktien gezeichnet. 
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Osmaniſches Reich. 

Smyrna, 29. Nov. Man hatte erwartet, daß 
die Pforte nach der Ankunft des Seriaskers Muſtafa⸗ 
Paſcha aus Beirut ſich bellen würde, den Schein zu 
retten, und, da ſie zu ſchwach iſt, ihren Willen durch⸗ 
zufegen, den Anforderungen der europäiſchen Diploma⸗ 
tie nachzugeben. Dieſe Erwartung iſt aber völlig ges 
täuſcht worden, und doch wird die Lage Syriens täg⸗ 
lich ärger. Nach Berichten aus Beirut vom 21. Nov. 
haben die Druſen und die Maroniten dem Scheik 
Schible⸗el⸗Arlan den Oberbefehl übertragen, und kaum 
hatte dieſer am 18. Nov. fein Amt angetreten, fo rich⸗ 
tete er die Aufforderung an die türkiſche Verwaltung, 
daß augenblicklich Omar⸗Paſcha abberufen, die türkiſchen 
Truppen zurückgezogen und die ſeit ſechs Monaten in 
Beirut verhafteten Scheiks in Freiheit geſetzt werden 
ſollten, widrigenfalls er nach Ablauf von 48 Stunden 
dieſe Stadt in Brand ſtecken werde. Außerdem fordern 
die Inſurgenten, daß die Herrſchaft einem Mitgliede der 
Familie Schahab erolich Übertragen werden ſolle. Omar: 
Paſcha iſt in Deit⸗el⸗Kamar eingeſchloſſen und wird ſich 
nur durch Bewilligung aller an ihn gerichteten Forde⸗ 
rungen retten können. Aſſad⸗Paſcha zieht zwar von als 
len Seiten her die Albaneſen zuſammen, bei der Stim: 
mung der Gemüther iſt es aber durchaus unwahrſchein⸗ 
lich, daß es ihm gelingen werde, mit ihnen ins Ge⸗ 
birge einzudringen. — Das franzöſiſche Krlegsſchiff mit 
der wiſſenſchaftlichen Commiſſion zur Erforfhung 
Kleinaſiens iſt wieder nach Smyrna zurückgekehrt, well 
die Gelehrten ſämmttich etkrankt find. — Man erwar⸗ 
tet hier täglich die Ankunft des franzöſiſchen Admirals 
Deschenes, der den Admiral Laſuſſe im Befehle der 
Flotte ablöſen fol. — Nach Berichten aus Beirut 
haben die Albaneſen, welche dort zuſammengezogen wor⸗ 
den, um gegen Schible⸗el⸗Arlan verwendet zu werden, 
ſich empört, indem ſie vorher die Auszahlung ihres 
rückſtändigen Soldes verlangten. Später ſollen fie ſelbſt 
unter einander in Zwieſpalt gerathen ſein, woraus ſich 
ein Kampf entſponnen hätte und viele derſelben ver⸗ 
wundet wären. Wie es heißt, hat der Gouverneur von 
Beirut die Chriſten aus ihren Wohnungen vertrieben, 
um dieſen Verwundeten Platz zu machen. (L. 3.) 


Lokales und Provimzielies. 


Bom Volke für Alle im Volke. 
Schleſiſche Volkslieder mit Melodien. Aus dem Munde 
des Volks geſammelt und herausgegeben von Hoff⸗ 


mann von Fallersleben und Ernſt Richter, 
Leipzig 1842. Gr. 8 


Hoffmann von Fallersleben und Ernſt Rich⸗ 


ter, jener als Dichter, dieſer als Sänger und Sang⸗ 


lehrer in weitem Kreſſe bekannt, haben es unternom⸗ 
men aus dem Munde das ſchleſiſchen Volks Lieder zu 
ſammeln, die unſere Landsleute zwanglos lernen und 
gern ſingen. Seit Jahren iſt das Unternehmen vorbe⸗ 
reitet, in dieſen Blättern ſchon wlederholt erwähnt, alſo 
den Leſern nicht neu und nun endlich zu Stande ge⸗ 
bracht. Die Sammlung umfaßt 300 Lieder, welche in 
zehn Rubriken gebracht ſind, als: Balladen, Mährchen, 
Liebeslieder, Jäger⸗, Eheſtands⸗, Handwerks⸗ und Sol⸗ 
datenlleder, vermiſchte Lieder, Wiegenlieder und geiſtliche 
Lieder. Sämmtliche Lieder find aus dem Munde des 
Volkes entnommen und von Hrn. Prof. Hoffmann mit 
erklärenden und vergleichenden Anmerkungen verſehen. 
In gleicher Weiſe hat Herr Seminar⸗Muſiklehrer Rich⸗ 
ter die Melodien den Sängern und Sängerinnen nach⸗ 
geſchrieben, fie verglichen und den Liedern beigefügt, wie 
das Vorwort berichtit. Welche Ausbeute dieſe Lieder 
für Sprachkunde, Geſchichte, Archäologie, vielleicht auch 
für Rechtskunde gewähren, darüber mögen die Gelehr⸗ 
ten⸗Zeltungen berichten. Die Lieder find aber eine Gabe 
für A lle. 
die Gemüthswelt verſenkt, wird hier reiche Befriedigung 
finden; vielleicht ſänge ſelbſt manches Fräulein am Flü⸗ 
gel ein nettes züchtiges Volksliedchen nicht ungern, zur 
Abwechſelung mit den Opern⸗Auszügen, auch wohl ein 
Wiegenliedchen im freundlichen Rückdlick auf eine ſchöne 
Vergangenheit oder in wonniger Hoffnung auf eine noch 
ſchönere Zukunft. Das Aeußere des Buches iſt fo ge⸗ 
fällig, daß es auch den zlerlichſten Bücherſchrank nicht 
entſtellt. Göthe und Schiller aber würden hier dem 
neuen Ankömmlinge ins Herz ſehen und ihm ein freu⸗ 
diges Willkommen entgegen rufen. K. L. 


Brieg, 20. Dechr. (Privatmitthl.) Am Abende 
des 16. Dec. vereinigte die Feier des 100 jährigen Ge⸗ 
burtstages unſres deutſchen Heldengreif 8 Blücher auch 
hier eine, wenn auch kleine, doch hochbegeiſterte Schaar 
ehemaliger Kämpfer für die heilige Sache der Freiheit zu einem 
emeinſchaftlichen Abendeſſen, zu welchem auch einige 
Säfte freundlichſt eingeladen worden waren., Voll dank⸗ 
barer Erinnerung an das unſterbliche Verdſenſt des 
Mannes, deſſen weltgeſchichtliches „Vorwärts“ vom 
Schlachtfelde aus überall hin gedrungen iſt, und heute 
noch als Looſungswort für Deutſchlands echte Söhne in 
jeder Sphäre gilt — ertönten die alten vaterländiſchen 
Weiſen zu den ergreifenden Worten im Liede. Nachdem 


zuerſt auf bas Wohl Sr. Majeftät, unfers allergnädigſten 
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Der Freund der Poeſie, der gern ſich in 
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Königs Friedrich Wilhelm IV. ein drelfaches Hoch laut⸗ 
ſchallend ausgebracht worden war, wurde den Manen 
des gefeſerten Helden eine ſtumme Libation geſpendet, 
welche der Führer des hilſigen Freiwilligencorps durch 
ernſte, kräftige Worte einleltete. Hierauf wurde unter 
Begleitung von Trommelwirbel und Böllerdonner das 
Lied: „Was blaſen die Trompeten, Huſaren heraus“ 
geſungen. Auf die Gäſte machte die würdige, ſchöne 
Feier einen ſo tiefen Eindruck, daß einer derſelben das 
Wort ergriff und in kurzer, gediegner aus dem Herzen 
kommender Rede, dem ehrenwerthen Corps, das es 
verſtehe, das Große würdig zu feiern, einen Toaſt aus⸗ 
brachte. Um elf Uhr trennte ſich die Geſellſchaft im 
Bewußtſein, einen bedeutungsvollen Tag in dankbarer 
Erinnerung heiter und würdig gefeiert zu haben. 
Mannigfaltiges. 
— Am 14. d. M. iſt in London in einem Hauſe 
in Little Prescott⸗Street ein Feuer ausgebrochen, wel⸗ 
ches ſo ſchnell um ſich griff, daß drei Frauen und fünf 
Kinder, denen alle Auswege aus dem Hauſe abgeſchnit⸗ 
ten waren, den Tod in den Flammen fanden. 
— Nachrichten aus den Vereinigten Staaten berlch⸗ 
ten von einem heftigen Sturme, welcher die großen, 
zwiſchen Canada und den Vereinigten Staaten liegen⸗ 
den Seen am 19. Nov. heimgeſucht, mehrere Tage ge⸗ 
dauert und großen Schaden angerichtet hat. Auf dem 
Erie find 11 Schiffe verunglückt, ebenſo mehrere auf 
dem Ontarlo, wodei mehrere Menſchen umgekommen 
ſind. In dem Hafen von Buffalo ſtieg das Waſſer 
durch die Gewalt des Sturmes um fünf Fuß. 
— Auf der Belgiſch⸗Franzöſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Strecke zwlſchen Quievralin und St. Saulve hat ſich 
ein Unglück ereignet, das man der Bosheit zuſchreibt. 
(Wie die Düffeldorfer Zeitung meldet ſoll ein Unbekann⸗ 
ter boßhafter Weiſe eine Eiſenſtange auf die Schienen 
gelegt haden.) Am 14. ging der Zug bei Quarouble 
(Frankreich) aus den Schienen; der auf dem Tender als 
Wachtpoſten befindliche Mann wurde getödtet, der Ma⸗ 
ſchiniſt hat die Arme, ein Zoll⸗Brigadier das Bein ge: 
brochen. Reiſende find nicht beſchädigt, dagegen 3 Wag⸗ 
gons zerſchmettert worden. Eine Schiene war am äu⸗ 
berſten Ende in die Höhe gehoben. Der Dienft iſt fo 

lange ſuspendirt, bis die Sache an Ort und Stelle un⸗ 
terſucht ſein wird. 

— Aus Aachen vom 16. Dez. meldet die dortige 
Ztg.: „Wie wir feiner Zeit berichteten, traf am 11. Od⸗ 
tober d. J. den von Aachen nach Köln fahrenden Gü⸗ 
terzug der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft bei Langer⸗ 
wehe der Unfall, daß durch eine nicht gehörig geſtellte 
Ausweichungsſchiene die Lofomofve nebſt Tender in einen 
Hohlweg herabſtürzte, wobei der Heizer nicht unbedeu⸗ 
tende Quetſchungen davontrug. In Folge dieſes Ereig⸗ 
niſſes und der darüber eingeleiteten Unterſuchung erſchien 
vorgeſtern der Bahnwärter beim Stationshaufe zu Lanz 
gerwehe vor dem hieſigen Zuchtpolizeigericht. Da es ſich 
herausſtellte, daß derſelbe, welcher ſeiner Dienſtinſtruktlon 
gemäß für, die richtige Stellung jener Ausweichungs⸗ 
ſchiene forgen mußte, dies an jenem Tage verſaͤumt und 
mithin durch feine ſtraͤfliche Nachläſſigkeit zu dem ſtatt⸗ 
gefundenen Unfall die Veranlaſſung gegeben hatte, ſo 
wurde er auf Grund der Art. 319 und 320 des Straf⸗ 
geſetzbuches und der 98 A, 5 und 6 der Kabinetsordre 
vom 30. Nov. 1840 zu einer Gefängnißſtrafe von 
drei Monaten, einer Geldbuße von 6 Rthlr. 
und in die Koſten verurtheilt, auch außerdem ſelnes 
Dienſtes verluſtig und unfähig erklärt, künftig 
eine Stelle bei einer Eiſenbahn im Preufifhen Staate 
zu bekleiden.“ 


— In „Dagligt Allehanda“ wird gemeldet, daß der 


vor einigen Jahren nach Rußland gegangene Konduk⸗ 
teur E. Nobel von der ruſſiſchen Regierung eine Be: 
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lohnung von 80,000 Rubel erhalten habe für ſeine Er⸗ 
findung, die Häfen gegen feindliche Fahrzeuge zu ſperren, 
und zwar durch Petarden unter dem Waſſer, wel⸗ 
che ſich durch Reibung entzünden und ſo jedes Schiff, 
das mit ihnen in Berührung kommt, zerſprengen. Der 
eigentliche Erfinder dieſer Einrichtung ſoll aber ein Hr. 
Ferdinand Tollin fein, welcher eine Belohnung von ſei⸗ 
nem Heimathlande verdiene. 0 

— In einem Dorfe bei Haromszek (Siebenbürgen) 
fand am 12ten v. M. ein — Krüppelball ſtatt. 
Die Einladung zum Feſte beſorgte ein Blinder (der, 
ohne den Unterricht im Waltzner Blindeninſtltut genoſ⸗ 
ſen zu haben, keines Führers bedarf und von der Hut⸗ 
weide ein ihm bezeichnetes braunes oder gelbes Pferd 
nach feinem. Gefühl herausſindet und überbringt), er 
lud die Mädchen ohne Führer zum Ball ein: andere 
Theilnehmer an dieſer Unterhaltung waren noch ein 
Zaubfiummer, nach deſſen unartikulirten Lauten der 
Blinde den Handel mit dem Muſikanten, welche ſie be⸗ 
zahlten, leiteten; ferner ein Stumpffinniger und ein 
Blödſinnſger. Der Muſikant war ein auf Händen und 
Füßen kriechender Geiger, die Tanzbeluſtigung dauerte 
in allen gewöhnlichen Tänzen bis ſpät in die Nacht, 
und am andern Tage ging der Blinde wieder ohne Füh⸗ 
ter zu ſämmtlichen Vätern der Mädchen uud dankte 
denſelben für ihre Güte. 


— Paris, 16. Dez. (Aus den Brlefen eines 
Schleſiers.) So häufig werden in den deutſchen Blät⸗ 
tern dem Publikum Vorſtellungen von der künſtleriſchen 
Größe der Rachel hervorgerufen; aber, fo viel ich weiß, 
ſtets nur durch ſchnellſten Rapport ihrer jüngſten Erobe⸗ 
rung, durch Erzählung einer neuen Wunde, die ſie der 
Kaffe des Theatre francais geſchlagen, — eine eigentliche 
Würdigung ihrer darſtellenden Kraft aber findet ſich nir⸗ 
gends vor. Oeffnen Sie heute einem ſolchen Verſuche 
die Spalten ihres Blattes. — Die Wahl unter den 
20 Aufführungen in eben ſo vlelen Theatern wird nicht 
gar zu ſchwer, wenn obenan eine der Meiſterrollen der 
Rachel: Racine's Andromache, angezeigt iſt. Die Hoff⸗ 
nung, einen Platz zu gewinnen, iſt an einem Tage, wo 
ſo viele Köpfe mit der telegraphiſch mitgetheilten Unter⸗ 
werfung Barcelona's beſchäftigt find, ebenfalls größer; 
demohngeachtet koſtet es zweiſtündiges Harren in den 
dichtbeſetzten Korridoren, um, von den minder Glückli⸗ 
chen beneidet, das letzte Plätzchen auf einer der achtzehn 
Riihen zu erjagen, und man iſt in feinen Forderungen, 
nach ſolchen Opfern gewiß nicht zu beſcheiden. Rachel 
hat in dieſer an Anachronismen aller Art verſchwenderiſch 
reichen Kompoſitlon Racine's, die wohl als allgemein 
bekannt vorausgeſetzt werden kann, die Rolle der Her⸗ 
mione. Racine wollte den Franzoſen in dieſer Tragödie 
ein treues Bild der antiken Tragödie geben; daß er dieß 
nicht gethan, ſteht außer allem Zweifel. Eben ſo feſt 
ſteht es aber, daß die Rachel in dieſer Rolle den Fran⸗ 
zoſen ſich als vollendete Wiedergeburt einer echten grie⸗ 
chiſchen Tragödin zeigt: ſolche Küſtlerinnen mußten es 
ſein, welche den Aufführungen eines Sophokles und Eu⸗ 
tipides zu Gebote geftanden, welche durch die Macht ih⸗ 
rer Plaſtik den Dichtern ſelbſt viele neue Anregungen 
geſpendet haben. Taktvollſte, in allem Umfange zu Ges 
bote ſtehende Mimik des ganzen Körpers, ein unendlicher 
Reichthum des Organs in allen Höhen und Tiefen der 
Stimme, ein tief eindringliches und ſicherlich aus ern⸗ 
ſten Studien der antiken Kunſt hervorgegangenes Ver⸗ 
ſtändniß der Rolle ſind in ihrer Einheit diejenigen Po⸗ 
tenzen, welche im ſteten ſich gleichbleibenden Zuſammen⸗ 
wirken eine fo unglaubliche Kraft auf die Zuſchauer aus: 
üben, welche ein ſolches Gefühl von der künſtleriſchen 
Wahrheit der darſtellenden und den höchſten Grad der 
Illuſion erwirken. Sprechen wir zuerſt von Ihrer Mi⸗ 


iſt etwa ſpeziell hervorgeblldet; nein, wie die ausdruck⸗ 

vollſte Bewegung in einem Syſtem ihrer Lineamente 

vollendet wird, ſo iſt in demſelben Momente eine gleich 

gewichtige Haltung des Hauptes, eine höchſt nüancirte 

Aktion der Hand, eine Um formung der geſammten übri⸗ 
gen Körperhaltung vollzogen. Höchſte Ausbildung der 

mimiſchen Fähigkeiten im Einzelnen und Einheit dieſer 

Beſonderhelten würde die Kunſt der Rachel in dieſem 

Felde ihres Ruhmpankers charakteriſiren. Hervorzuheben, 

daß ganz vorzugsweiſe eine äußerſt umfangreiche Flexi: 

bilität des ganzen Armes und demzufolge deſſen herrliche 

Aktion in grenzenloſe Bewunderung verfegt und im Ver⸗ 

eine mit dem welterhin zu Schildernden ſehr häufig zu 

den nicht endenden Belfallsſtürmen Veranlaſſung giebt. 

— Ihr Organ iſt glockenhell und klangvoll, von größ⸗ 

tem Stimmumfang; es iſt ungewohnt, von einem ſol⸗ 

chen dei einer Nicht⸗Sängerin zu ſprechen, aber man 

lernt dieſe Tonleitern der Deklamation durch die Rachel 

kennen; es ſteigt dieſe bis zu jeder möglichen Höhe und 

Tiefe mit der höchſten Bedeutſamkeit der Intonirung, 

und dle unermeßliche Gewalt über dieſe Stimmgrenzen 

tritt, vor Staunen und Bewunderung ſtumm machend, in 

den Momenten hervor, wo die Rachel im Ausbruch der hef⸗ 

tigſten Leidenſchaft von der ſtürmiſch⸗wildeſten Rede in den 

Ton gezwungener Ruhe zurückſpringt. Die Künſtlerin ſucht 

nie in ſolchen Momenten, wo Organ und Aktſon fo 

machtvoll hervortreten, Effekt zu erregen; es iſt aber 

dann dem ſtets ausgeſuchten Publikum unmöglich, dem 

maßloſen Stauen Schweigen zu gebleten. — Was aber 

dieſen künſtleriſchen Eigenſchaften die Kunſtweihe ver⸗ 

leiht, iſt das ſtets hervorleuchtende, allſeitige Kunſtver⸗ 

ſtändniß, das bewanderte Studium antiker Lebensformen 

und Denkweiſen, als diejenige Kraft, welche über jene 

enormen künſtleriſchen Fähigkelten zur zwickmäßigſten 

Verwendung derſelden dominirt. Bedienen wir uns 

zur Erörterung deſſen, ſpeziell eben dieſer Rolle der Her: 

mione: Erwachende Liebe zu Oreſt und Bekämpfung 

derſelden durch hohe weibliche Würde, entſtehende Eifer⸗ 
ſucht gegen Pyrrhus, Steigerung zum höchſten Grade, 

darauf folgender Rachetrieb in aller Unsrfättlichkeit und 

Verzweiflung über Vereitelung der Seldſttache, trotz der 

Hinopferung des Schuldigen, und Alles dieß in der 

Rolle einer Königin darzuſtellen, in voller antiker Form, 

— das gelang ihr weit meiſterlicher, und von Anfang 

bis zu Ende in fo tythmiſchem Maße, daß ich nicht ans 

ſtehe, die Darſtellung dem Werke bei Weitem vorzuzie⸗ 

hen. Unvergeßlich werden mir die Scenen bleiben, in 
welchen ſie ihre Nebenbuhlerinnen vergeblich auf den 
Knien um des Sohnes Leden flihen läßt, oder den 
Plan zur Rache faßt: „je penetrai ce coeur, que 

je ne pouvais teucher!““ — und vor allen endlich 

die Schlußſcene, die Verzweiflung der Selbſtrache. 
Würde fie ſtumm fpielen, fo gäbe ihre Mimik eine ſpre⸗ 
chende Gallerle der herrlichſten Statuen; würde ſie un⸗ 
ſichtbar ſprechen, ſo gäbe ihr Organ ohne Mimik den 

überwältigendſten Eindruck. Nun aber find dieſe Meis 
ſterkräfte vereint und für den anhaltenden Enthuſiasmus 
ihres Audſtoriums hinreichende Beweggründe. Sie hatte 
bedeutende Kräfte neben ſich: Beauvallet als Pyrrhus 
und Geoffroy als Oreſt; aber wie weit, wie un⸗ 
endlich weit ließ ſie dieſe ſehr tüchtigen Künſtler hin⸗ 
ter ſich! Sie vergaß ſich nie. Was man auch ſagen 
mag, es müſſen die Choragen des deutſchen Kothurns, 
ſo viel ihrer in den letzten Dezennien erſtanden ſind, den 
Lorbeer in der Arena der Rachel überlaſſen. 
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„„ Thbeater⸗Repertoſre. 
Freitag: „Einen Jux will er ſich ma⸗ Sonntag, 
en.“ Poſſe in A Akten von Neſtroy. 
Sonnabend bleibt die Bühne geſchloſſen. 

Entbindungs - Anzeige, 

Die am 20ſten d. Mes, erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Auguſte, geb 
Matthäi, von einem geſunden Knaben, be⸗ 
ehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung, allen 
entfernten Verwandten und Freunden hiermie 
ergebenſt anzuzeigen. 

Seichau, den 21. Dec. 1842. 


wobei ver 


In alten Theater zu Breslan, 
Montag und Dienftag, als den 25,, 
5 26. und 27. Dezember: 
Große Vorſtellung mit neuen 


Abwechſelungen, 
ſchiedene Tänze auf dem geſpannten 
[Seile als auch par terre ſtattfinden werden. 
+ Zum Schluß der Vorſtellung, 
zum erſten Mal: 


Zephyr und Flora, 


mythologiſches Divertiſſement mit neuen ſeriö 


hiermit bekannt. 


Schul ⸗ Anzeige. 
Daß wir unſre Anſtalt mit dem 2. Januar 
von der Heiligen⸗Geiſtſtraße auf die Breite: 
Straße Nr. 4—5, in das Haus des Herrn 
Stadtrath Bülow, verlegen, machen wir 
0 Anmeldungen neuer Schüle⸗ 
rinnen, wie zu den Converſations⸗Stunden, 
erbitten wir uns in den Morgenſtunden. 
Emilie und Loniſe Node, 


Der letzte Chriſtmarkt 
im Wintergarten, 


Warnung. 
Ich finde mich durch unangenehme Er- 
fahrungen veranlaßt, hiermit öffentlich 
zu erklären: doß weder ich noch meine 
Frau, verwittwet geweſene Breth⸗ 
ſchneider, geborne Menger, für 
von Mitgliedern der Familie kontra⸗ 
hirte Schulden, für welche ich keine 
Garantie geleiſtet habe, jemals auf⸗ 
kommen werde. 


archewitz. f ile | z 
- 1 5 — ſen e heute Freitag den 23. Dezember e. Kroll. Jauer, im Dezember 1842. 
ntbindungs⸗ Anzeige. a i EN „ u 
Satt eher befonbern Meldung die Anzeige, Vorkommende Perſonen: e W — 27 e an 
daß meine liebe Frau K geb. Bit 55 Jene. EEE Ban. an deren statt a Woräbeimg in me — — 
von ei untern Mädchen, heut en ee, RE iktoire. > A e 
N Serbe Fenn, een ren vn 20. 40d J.., Den Kaufmann Sem. Gicieh Beatns 
Breslau, den 21. Dezember 1842. Tae Johann. Dede ber wenden uicht ausgtsetz. aus Kalisch, iſt in border Wache hier, ein 
> Aſtaria SR Wilhelm, ecember werden nicht ausgesetzt. polniſcher Pfandbrief von 1000 Fl. nebſt 9 
N t den der edler —_ Hatno 4 Satyren Louis Mosewius, Coupons L. C. Nr. 211897 verloren ge⸗ 
Die von der kaufmänniſchen Reſſourcen⸗Ge⸗] Soreo Franz 5 8 x . a h 
h 5 3 3. gangen. 5 8 > 
. > neh Winter arrangirten Bör⸗ rn Sophia. Dem unter meinen wertheſten Kunden. Dem 8 Finder und Ueberbringer die⸗ 
Walden 20. December 1849, Die drei bear, ‚|verbreiteten lügenhaften Gerüchte, daß ich 19 Alge des Pi 8 erire ich, 


„ 10. Januar 1843, 
„ 31. Januar 1843, 
„ A. Februar 1843, 
u „ 14. März 1843 
ſtatt, und hat Herr Theodor Reimann 
(Herrenſtraße Nr. 28) die Ausgabe der Bil⸗ 
lets wieder übernommen. Die Direktion. 
Mar 


* 


Ein Flügel von gutem Klanze, ist sehr 
billig zu verkaufen, Altbüssergasse 14, 


Frd. Weyrauch, 
Karls⸗Straße, Nr, 36, 


elohnung 


85 Roſalia. der ei i ir: : 
Die Handlung geht in einem Walde bei oder eins meiner Familie, an den ſchwarzen] von 1 lr. und erſuche ſolchen bei mir, 
0 Attica vor. e Pocken leide, widerſpreche ich hiermit, Antonienſtraße im Gallen en Stiegen, . 
Kaſſeneröffnung 5 uhr. Anfang 6 uhr. indem wir alle, Gott ſel Dank, geſund abzugeben. f a 
C. rice. ſind. 1 5 3 Louis Caro. 


Dit einer Beilage. 


4 
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Beilage zu e 300 der Breslauer Zeitung. 


N ; Freitag den 23. December 1842. 


ER TREEN 


8 Bekanntmachung. 

Die unterzeichneten Mitglieder des Verwaltungs⸗Raths der niederſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft haben 

ſich zu ihrem Bedauern genöthigt geſehen, von dem Inhalte des § 52 der Geſellſchafts⸗Statuten Gebrauch zu ma⸗ 

chen und ihr Amt nach 4 Wochen von heut ab, event. mit dem am 7. Januar k. J. ſtattfindenden Ablaufe der 

Conzeſſion niederzulegen. Indem fie dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken fie, wie fie die 
Beweggründe zu dieſem Schritte Sr. Excellenz dem Herrn Finanz-Miniſter direkt anzeigen werden. 


Breslau, den 21. Dezember 1842. 


Fürſt Hatzfeldt. Friboes, Jeuthe, Becker, 
Kämmerer und Stadtrath. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. Stadtrath. 


Mit Bezugnahme auf die vorſtehende Erklärung, bringe auch ich hierdurch zur Kenntniß, wie ich mich nach 
det jetzigen Lage der Sache und namentlich nach den gegen meine Anſichten über die Förderung des Unternehmens 
gefaßten Beſchlüſſen der Herren Direktoren in der am 17ten d. Mts. zu Glogau abgehaltenen Plenar⸗Conferenz 
außer Stande ſehe, noch irgend Etwas Erſprießliches für daſſelbe zu thun und daher gleichfalls aus meiner Stel: 
lung als Mitglied der Direktion nach Ablauf der Conceſſion eventual, nach 4 Wochen ausſcheide. 


Breslau, den 21. Dezember 1842. Be 
Georg Philipp Aderholz, Buchhändler. 
Hagelverſicherungsbank in Greußen. Schlußheft des Univerfal: 


Die Erklärung eines Thüringſchen Mitglied's diefer Anſtalt in Nr. 272 d. Bl. iſt außer Lexikons der Tonkonſt. 
in anderen Blättern auch im Allgemeinen Anzeiger d. D. erſchienen, und hat in Nr. 300 des] Im Verlage von F. H. Köhler in Stutt⸗ 
letzteren Blattes bereits die verdiente Abfertigung erhalten. Es genügt, daraus hervorzu⸗ gart ift erſchienen und kann durch alle Buch: 
83 daß die von dem Direktor ohne Genehmigung der betheiligten Regierungen und ohne und Muſikhandlungen Deutſchlands bezogen 
1 des weiteren Ausſchuſſes vorgenommene Verlegung der Anſtalt von ihrem ſtatuten⸗ werden, in Breslau durch B. B. Schuh: 
mäßigen Sitz in dem Schwarzburgſchen Städtchen Greußen nach dem Gothaiſchen Dorfe mann, Albrechtsſtraße Nr. 53: 


Döllftedt, keinen anderen Grund als die Erreichung gewiſſer Privat⸗Zwecke gehabt hat. 181 
Daraus erklärt ſich denn auch, warum derſelbe, als er (in Nr. 205 d. Bl.) aufgefordert wurde, Encyclopaͤdie 
der 


m Beifahen zu 1 e 0 e 72 nur nicht einließ, N u Kae 
Uebereilung verleiten ließ, jene Thatſache öffentlich in Abrede zu ſtellen. Dieſes Verfahren 1 j 
eines an der Spitze einer öffenttichen Anftalt 1 3 allgemeinen Unwillen geſammten muſikaliſchen 
und zog auch die Aufmerkſamkeit der Gothaiſchen Regierung auf ſich, welche nun, wie in 5 Wiſſenſchaften, 
Nr. 317 Beil, der Leipziger Allgemeinen Zeitung zu leſen, demſelben auferlegt hat: ober 
„ſein zu Döllſtedt aufgeſchlagenes Geſchäftsbüreau aus dem Gothaiſchen Lande zu ent⸗ . BR. 
„fernen, und nicht nur Alles zu unterlaſſen, was auf einen Sig feiner Anſtalt zu Döll⸗ Univerſal = Lexikon 
„ſtedt oder ſonſt im Herzogthum Gotha hindeuten könnte, ſondern auch binnen vier der Tonkunſt 
„Wochen durch eine eigene öffentliche Bekanntmachung zu erklären, daß ſeine Anſtalt in 5 2 3 
„dieſem Herzogthume ihren Sitz nicht habe.“ Rt Supplementband. Htes Heft. 
Der letztere Befehl wird wohl ein frommer Wunſch bleiben. Die Direktion jener Anſtalt gr. 8. Broch. 10 Gr. 
ſcheint den öffentlichen Bekanntmachungen über ihre Verhältniſſe nicht hold zu ſein. Denn Herausgegeben von 
noch ift fie dem Publikum die öffentliche Rechenſchaft über die Geſchäftsergebniſſe des Jahres Dr. F. S. Gafiner, 
1841, welche ſehr ungünſtig geweſen fein follen, ſculdis. Br Großherzogl. Badiſcher Hof-Mufik:Direktor. 
Ein Schleſiſcher Theilnehmer der Hagelverſicherungsbank. Dies Schlußheft enthält ausſchließlich Bio⸗ 
graphien, welche in dem Hauptwerke bisher 
ungern vermißt wurden. 
Das ganze jetzt vollſtändige Werk, welches 
in keiner Bibliothek von Muſikern, Leſeverei⸗ 


ä——ů ůĩ— —ĩů —— —— — ——— 4ó — nn 
Ich habe feit dem 1. Dezbr. d. J. die Muſikalien⸗ Handlung von 
1 io r hieſelbſt, und das mit ihr verbundene Muſikalien⸗ 
inſti käuflich an mich gebracht, und fü tefelbe für ei 
Leihinſtitut käuflich an mich gebracht, und führe dieſelbe für eigene Rechnung ee ee ee Re 
ſollte, umfaßt ſechs Bände nebſt einem Sup⸗ 
Eu REN: im ganzen gegen 350 Bogen 


| 1 unter der Firma: 
vormals. Carl Cranz, Fr 25 N51 Abele des au 10 verbreitet 
welter. Indem ich die geehrten Geſchäftsfteunde ergebenſt erſuche, das meinem ſſich über alle Theile des muſtkaliſchen Wiſſens 
Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch mir angedeihen zu laſſen, und die Ver: e lee ie 
ſicherung hinzufüge, daß es ſtets mein Beſtreben fein wird, demſelben durch prompte, vom Hauptwerk unzertrennlich, und über⸗ 
teele und billige Bedienung zu entſprechen, bitte ich, die nöthigen Aufträge mit der] haupt unentbehrlich, da er eine Menge Be: 
obigen Adreſſe an mich gelangen zu laſſen. Anders adreſſirte Beſtellungen würden] richtigungen und Ergänzungen enthält, ohne 
nicht ſofort in meine Hände gelangen, und auf dieſe Weiſe nicht fo ſchnell effek⸗ 9 Jae n er vollſtän⸗ 
tuirt werden können, als es den geehrten Committenten und mir felbft wünſchens⸗ | 10%, Rthlr. e ift jet ollſtän⸗ 
werth iſt. Breslau, Dezember 1842. 2 


F. W. Großer. 


Elegante und werthvolle Weihnachtsgeschenke 


an Musikfreunde. 

Beethovens Werke, für Pianoforte allein u. zu 4 Händen. Neue Ausgabe, 
5 Bände, geb. . : 14 Rthlr. 10 Sgr. 
Mozarts Sonaten, für Pianoforte allein u. zu 4 Händen. Neue Ausgabe. 
6 Lieferungen. à 1 Rtbir, 6 Sgr. 3 7 Rthlr. 6 Sgr. 
ee wma. Auserlesene Original-Compositionen für Gesang und Piano- 
orte. Y 25 5 Athlr. 

Album für Gesang 1843. In feinstem Einband mit Goldschnitt. 
2 Rthlr. 20 Sgr. 
Vorräthig nebst einer grossen Auswahl älterer und neuerer Musikalien, Kin- 

derschriften, Bilderbücher etc. bei O. B. Schuhmann, 

Buchs, Musikalien- und Kussthandlung, 
Albrechts-Strasse Nr. 53. 


Zum Karpfen⸗Eſſen, 


auf heute und morgen, ladet ergebenſt ein: 
C. e Ohlauerſtr. im alten Weinſtock. 


Ausverkauf. Fort mit Schaden. 
Die anoncirten Goldkäſtchen pro 15 Sgr., 
fü Oel, Seife und Zahnpulver ge⸗ 


ſchienen — 15 8 ee ee 

. Aderho ng und Stockgaſſen⸗Ecke 
25 53), A. Gert in Leobſchütz und W. 
Gerloff in Oels: 


Die Schablonir⸗Kunſt 
für Maurer, Stubenmaler, Kupferſtich⸗ 
und Lithographie⸗Coloriſten, Buchbinder, 
Buntpapier⸗Fabrikanten, Bllderbogen⸗Fa⸗ 
brikanten, Buch⸗ und Landkarten⸗Händler, 
Kaufleute, Schuhfabrikanten und andere 

Gewerbtreibende. N 
Zur wohlfeileren Herſtellung ihrer Gewerbs⸗ 
produkte. Mit den Abblldungen aller 
nöthigen Werkzeuge, und mit Schablonen 
und Muſtern auf vier ſchwarzen und 

kolorlrten Tafeln. Von 
Dr. F. A. W. Netto. 
Gr. 8. Geh. Preis 15 Sgr. 


Mein: u. Rum⸗Offerte. 


Alten milden Franz, die Flaſche 10 Sgr. 

Beinen Graves 12%, Sgr. 

Haut Sauternes 15 Sgr. 

Medoc St. Eſtephe 12 Sgr. 
„ Medoc St. Julien 15 Sgr. 

„ Medoc Margeau 17%, Sgr. 
Alte fette 1 
ſüß und herb, die Flaſche 15, u. 25 Sgr. 

Bei ubs = 10 Flaſchen, 1 Flaſche 
Rabatt empfiehlt, ſo wie: 
Fein Arac de Goa, die Original-Flaſche 1 Rtl. 
„ Batavia Arac " Sgr. 
Alten feinſten Jamaika⸗Rum „ 20 Sgr. 


Feinen Jamaika⸗Num 


Es empfiehlt ſich zum bevorſtehen⸗ 
den Weihnachts⸗Feſte einem hohen Adel 
und hochzuverehrenden Publikum mit 
feinem und ordinärem Pfefferkuchen 
in geſchmackvoller Auswahl, ſowie auch 
alle Sorten gute Butter: und Mohn⸗ 
Striezel zu den billigſten Preiſen, 
in der Bäcker⸗ und Pfefferküchlerei vor 
dem Oderthor, Matthiasſtraße Nr. 3, 
(früher genannt zur goldenen Krone.) 


: Lang. 
Stahre⸗Verkauf. 


Das Dominfüm Herrnmotſchelnitz bei Woh⸗ 
lau verkauft auch > Jahre 1843, vom Iſten 
Januar ab, eine Partie Nährige Böcke, de: 
ren Preis den jesigen Wollpreiſen angemeſſen 


geftellt worden iſt. SR 
v. Tſchirsky. R Ki > . weiß und gelber Farbe 15 u. 12%, Sgr. 
Saane or üigſte, eee den Weſtndiſche Rums 1 10 u. 8 Gar 
eige. 
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71 


Brichta, le plus ancien Parfumeur, 
Schuhbrücke Nr. 77, in Breslau. 


Schuſter bleib beim Leiſten! 
„Die größte Auswahl der feinſten Par: 
fümerien und To lette⸗Seifen, aus den erſten 
Fabriken Frankreichs und Englands, ſo wie 
das wahrhaft echte Kau de Cologne von 
Johann Maria Farina aus Köln direct, A. 
Rowland einziges Macaſſar⸗Oel für den Haar: 
wuchs, empfiehlt zu ſoliden Preifen 
Brichta, Parfümeur. 

Schuhbrücke Nr. 77, in Breslau. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er⸗ 5 


Ediktal⸗Vorladung. f 

Von dem unterzeichneten Königl. Oberlan⸗ 
des⸗Gericht werden die unbekannten Erben, 
Erbeserben und Verwandte der vor Aufhe⸗ 
bung des hierſelbſt beſtandenen Katharinen⸗ 
Jungfrauen ⸗Stifts in demſelben am 21, Ok⸗ 
tober 1809 in dem Alter von 90 Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Stiftsfräulein Johanna v. Ku⸗ 
domska hierdurch aufgefordert, ſich vor oder 
ſpäteſtens in dem auf den 19. Mai 1843 
Vormittags um 11 uhr vor dem Hrn. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Dittrich III. 
angeſetzten Termine im Parteien⸗Zimmer Nr. 
2 auf hieſigem Oberlandes⸗Gerichte zu melden, 
die Erbanſprüche geltend zu machen und ſich 
als Erben zu legitimiren. 

Sollte ſich jedoch ſpäteſtens in dem ange⸗ 
ſetzten Termine Niemand melden, welcher auf 
den Nachlaß der verſtorbenen Stifts⸗Fräulein 
Johanna von Kudowska ein geſetzliches Erb⸗ 
recht darzuthun vermöchte, ſo wird der ge⸗ 
dachte Nachlaß als ein herrenloſes Gut dem 
Königl. Fiskus überwieſen, die nicht erſchiene⸗ 
nen Erben aber werden mit ihren Erbanſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt präkludirt wer⸗ 
den, daß ſie ſich alle Verfügungen gefallen laſ⸗ 
ſen müſſen, welche der Beſitzer des Nachlaſſes 
in Anſehung eines Dritten darüber getroffen 
hat. Breslau, den 15. Juli 1842. 

Königliches Ober-Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 


Hundrich. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das hieſelbſt in der Schweidnitzer Vorſtadt 
in der Tauenzienſtraße Nr. 32 gelegene Kauf⸗ 
mann Langeſche, gerichtlich auf 5234 Rthl. 
28 Sgr. 9’; Pf. gewürdigte Grundſtück, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Der Bietungs⸗Termin ſteht am 
24. April 1843 Vormittags 11 Uhr vor 
dem Herrn Stadtgerichtsrath Freiherrn von 
Vogten in unſerm Parteienzimmer an. Taxe 
und Hypothekenſchein können in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Breslau, den 27. September 1842. 


Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
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SubhaftationssPatent, 


Zum freiwilligen Verkaufe des hieſelbſt am 
Wäldchen Nr. 2 belegenen, den Hans 
Leonhard von u 18 en Erben ge⸗ 
18 a. am 24. Juni 1842, auf 2819 Rthlr. 
8 Sgr. 9 Pf. gerichtlich abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin auf den 28. 
Januar 1843, Vormittags um 11 uhr vor 
dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Dehmel 
in unſerm Partheienzimmer angeſetzt. 

Die Kaufsbedingungen ſind folgende: 

1) Jeder Licitant muß ſich im Termine 
über ſeine Zahlungsfähigkeit durch eine 
Caution von 400 Rthlr. ausweiſen und 
der Meiſtbietende dieſelbe niederlegen. 

2) Wenn ein annehmbares Gebot erfolgt, 
fo wird der Contrakt ſogleich adgeſchlof⸗ 
ſen, iſt es zweifelhaft, ob das Gebot an⸗ 
nehmbar ſei, ſo bleibt der Abſchluß des 
Vertrages bis zur Erklärung der Be⸗ 
theiligten ausgeſetzt; bis dahin iſt der 
Meiſtbietende an ſein Gebot gebunden. 

3) Der Kauf geſchieht in Bauſch und Bo⸗ 
gen und ohne Vertretung der Taxe und 
des Inventariums. Mit dem Tage des 
Contractabſchluſſes gehen Gefahr und 
Laſten auf den Käufer über. 

4) Die Uebergabe des Grundſtücks erfolgt 
innerhalb 8 Tagen vom Abſchluß des 

Vertrages gerechnet. 

5) Am Tage der Uebergabe wird die eine 
Hälfte des Kaufgeldes baar erlegt, die 
andere Hälfte wird auf die Grundſtücke 
auf dreimonatliche Kündigung zur erſten 
Stelle eingetragen und mit 5 Procent 
verzinſt. , 

-6) Der Käufer übernimmt die Koften der 
Subhaſtation und des Werthſtempels. 

7) Mit dem Hauſe Nr. 2 am Wäldchen 
wird gleichzeitig eine Parzelle von acht 
Quadrat Ruthen verkauft, welche der 

v. Wolff durch den Bau⸗Inſpector Hirt 
von der hieſigen Stadt⸗Commune er⸗ 
worben hat, und welche dem gedachten 
Grundſtücke noch nicht zugeſchrieben iſt; 
dieſe muß ſich der Käufer auf ſeine 
Koſten zuſchreiben laſſen, falls dies nicht 
die v. Wolffſchen Erben vor dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Vertrages zu thun im Stande 
ſind. Taxe und Hypothekenſchein können 

Din unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 6. December 1843. 


Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 5 
Ein Packet in Wachsleinwand S. et W. 


17%, Sgr. Rr. 398, 8 ½ Pfd. ſchwer, mit 20 Ellen wol⸗ 


Caviar⸗ 3 Hotel de Silesie gegenüber. SH - Feinste Punſcheſſenz d. Preuß. Ort. 
22 ——.. ———. —̃ͤ—— —t — 
Wirklich den 7ten Tran sport friſchen, & 
5 den Aſtr. Caviar erhielt ſo eben; 
J. Axenteff, Altbüßerſtr. Nr. 13. 


guten, wenig geſalzenen, acht fließen⸗ 
DEREN eee 


Al 


Außer dieſen noch mehrere andere Sorten | lenem Mantelfutter, ift am 19. d. M. hier⸗ 

Zu vermiethen Rum's, das Preuß. Art. 6, 8, 10 u. 12 Sgr., ſelbſt abhanden gekommen. Derjenige, der es 

ad Beihnadten zu beziehen ift nr im Eimer billiger. ee oder nachweiſt, erhält eine Be- 
aße Nr. drei Treppen hoch, eine Woh⸗ 7 7 lohnung. s 

nung von 3 Stuben nebſt belles Küche Kür Heinrich Kraniger, Breslau, den 21. Dezember 1842. 

chenſtube und Zubehör. Carisplatz No, 3, KRoͤnigliches Ober⸗Poſtamt. 
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Weihnachts- u. N eujahrsgeschenke, 


vorräthig bei 


— 


Buchhandlung von J. 


chichte 
Friedrich des Große n 


von 


Franz Kugler. 
Mit 400 3 Zeichnungen 


Adolph Wenzel, 
Preis 6% Rthir; 


Allgemeine Geſchichte 
der Neueſten Zeit. 
1815 — 1840. 

E Burckhardt, 
urckhar 
Mit einer hiſtor. geogr. Ueberſichts⸗Karte Richard . Werner. 


Graß, Barth. u. Comp. 


Dramatiſche Werke. 


Zwei Bände. 


Löwenber Are Band: i 
. Bid. Watkul. — Schule d. Reichen. 
Preis 5 Rthlr. Preis 3 Rtlr. 
Sämmtliche Werke Sämtliche Werke 
von 
Theodor Hook. Carl Bernhard. 
1—16. n 1 10. Band. 
1— 4. Bd.: Jack Brag 1%, Rtlr. 1—6. Bd.: Lebensbilder aus 
5— 8. „ Gilbert Gurney Hann . Dänemark 6 Ktlr. 
912. „ Braut u. Gattin. 1½ „ 7—9. „ Chriſtian VII. 75 
1316. „ Pfarrers Tochter 1½ n 10. „ Schooßſünden. 9 „ 


Grosses 


Wörterbuch 


Thomas a 

G. W. 5 Schuſter 
2 Bände. 
Preis 4 Kthlr. 


Prachtausgabe. 
Dritte 


Graß, Barth und Comp. in Breslau: 
Neue Muſter zur Weißſtickerei in Etui 20 Sgr. 150 Neue Muſter 
zur Woll⸗ und Perl⸗ Stickerei in Etui 20 Sgr. 


Wohlfeilſtes Geſchenk für Kinder! 
zu haben in Breslau und Oppeln bei Graf, Barth und Comp. 


Neue Bilder⸗Mappe 


zum Nachzeichnen und Illuminiren für Kinder 
in 18 ene 


Bei J. E. Schaub in Düffeldorf iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp.: 


Ehrenſpiegel 


des deutſchen Volkes und W Gedichte. 


Friedrich Ss Uechtritz. 
124 Seiten in gr. 8. Auf 8 Bar ven In farbigem umſchlag geheftet. 
rei gr 

In dem Hauptgedicht der vorſtehenden Sammlung werden dem Leſer die wichtigſten 
Entwickelungsſtufen des deutſchen Volkslebens in lebendigen Bildern vorübergeführt, die, in 
ſich abge eſchloſſen, durch „die Zeit“ als Rhapſode und Chorus verbunden und vermittelt wer⸗ 
den, ir ſehen das Walten Karls des Großen, den Sängerkrieg auf der Wartburg, Bür⸗ 
ger und Landsknecht auf den Straßen Nürnberg., den großen Kurfürſten, die letzten Jahre 
Friedrichs des Großen, neben dem aufblühenden Geiſtesleben Weimars, das Jahr 1813. Zu⸗ 
letzt. ſpricht, als Symbol der Gegenwart, Germania vom Stuhle Karls des Großen herab. 
Doch wir dürfen nicht mehr verrathen, um dem Leſer den Genuß des höchſt eigenthümlichen 
Gedichtes nicht zu verkümmern, das gewiß jedes deutſche, für Deutſchland's beſte Erinnerun- 
gen und Hoffnungen empfängliche Herz ansprechen wird. 


Neueſte Büch 
über Kunſt⸗ Strickerei, Stickerei und Hakeln. 


(Borräthig bei Graf, Barth mp. in Breslau und Opppeln.) 

Ch. Leander. Anweiſung zur e Eine Sammlung der neueſten, ſo⸗ 
wohl ſchwierig als auch leicht ausführbaren eigenen und eleganten Strickarbeiten, als 
Anweiſung, einen dauerhaften Strumpf zu en, 27 Strumpfränder, 65 Spitzen und 
Einſatz, 11 Manſchetten, 15 verſchiedene Mützen 5 verſchiedene Jacken, 20 getippelte 
Käntchen zu beliebigen Zwecken, 31 getippelte Mufter 
Serviettenbändern und Geldbörſen, 8 Handſchuhe 30 
ge zu fertigen. Nach eigener Erfindung. Für Schul⸗ und Hausgebrauch. 

8 Hefte. Mit 133 Abbildungen. Broch. Zte Auflage. 20 Sgr. 

Dieſelbe, Die Häkelſchule für Damen, oder die 1 alle vorkommenden Häkel⸗ 
Arbeiten auszuführen. Als vollſtändige e ohne Beihülfe die verſchiedenen Hä⸗ 
kel⸗Arbeiten zu erlernen. Enthaltend: 12 Spitzen, 4 Manſchetten, 2 Hosenträger, 1} 
Schnürleibchen, 2 verſchiedene Mützen, Handſchuhe, 4 Börſen, 3 Damentaschen, Uhrket⸗ 
ten und e x Zum Schul: und Hausgebrauch mit 25 Abbil⸗ 
dungen. Bro 

Dieſelbe, Die neueſten Häkel;, Strick und Stickmuſter. Eine Sammlung von 

68 ättern Abbildungen. Broch. 2%, Sgr. 

An 8 N., Sammlung von leicht ausführbaren Vorſchriften zu den ſchönſten und ele⸗ 

geen Strumpfrändern und andern Stri 
7 Spitzen, Manſchetten, Mützen, 3 und eee ꝛc. 
gen, 3 Bändchen, Zte Auflage. 7% 


zu Uhrbändern, Wickelbändern, 
Piquée⸗Muſter ꝛc. ꝛc. mittelſt der 


Mit Abbildun⸗ 


J. Weber in Leipzig. 
Empfehlenswerthe 


Weipnachtsgeibent 


Zu beziehen durch 


KARL GUTZKOW’S 


Deifentl. Leben in Deutſchland. 
Literariſche Vermittelungen. 


Erbauungsbuch für katholische Christen. 


W und me öſiſchen Die Nachfolge Chriſti. 


Mit Frontifpice und in 
Auflage. 
Preis 2¾ Rthlr. 

Neues She aus dem eng von Heymann in Berlin, vorräthig bei 


zug u. dergl. an der Abnahme deſſelben verhindert worden. 
nunmehr Freunden dieſes Kunſt⸗ und Prachtwerkes, welche ſeiner Zeit nicht ſubſcribirt haben, 
noch ablaſſen. 
iſt 10 Thaler. 


Stuttgart und Tübingen, Dezember 1842. 


ckereien. Als: 62 Strumpfränder, 


Grass, Barth & Comp. 


in Breslau Herrenstrasse Nr. 20, in Oppeln Ring Nr. 49. 


Geſchichte 
des Kaiſers Napoleon 


P. M. Lableht 
Mit es Bene Zeichnungen 


Horarz Vernet. 


in Breslau und Oppeln. | Preis 6%, Rthlr. 


Naturgeſchichte 
Wan icht, Schriſten. Deutſchen Studenten. 
re i ande Von 


Iſter Band: Plinius d. Jüngsten. 


Mlt eee 
J. G. Ap ppelles. 


Preis 1¼ Rthlr. 


2ter Band: 


Zter Band: Moſaik. 
Preis 4½ Rtlr. 


Sämmtliche Werke Sämmtliche Werke 
von 
J. van den Ha ge. B O z (Dickens). 
1— Auf Band, 2—4?2. ee 
„Bd.: 
Der Schesſhirt 8 Rtlr. Bebergeichnungen ud Phiz, N 
—9. Cattermole, Browne 
Schloß Löveſtein. , Preis 14 Rtlr. 


| Vorlegeblätter zum Unterricht 


Schoͤnſchreiben. 


Herausgegeben 
von dem 


Merſeburger Schullehrer⸗ 
0 Vereln. 
Zweite Auflage. 
III. Curſus in 10 Heften. 
Preis 4 Rthlr. 


Prachtausgabe des Nibelungenliedes, 


mit Holzſchnitten nach Originalzeichnungen 
von 
Bendemann und Hübner. 
Mehrere Subferibenten auf dieſes Werk find im Laufe der Ausführung durch Tod, Um: 
Dieſe Exemplare können wir 


Keup 


Der Preis für ein Exemplar in altdeutſcher oder neuhochdeutſcher Sprache 


Leipzig, 1. Dez. 1842. Otto und Heorg Wigand. 
Zu beziehen durch Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln. 


Neue elegante Taſchen⸗Ausgaben. 


In Unterzeichnetem find ſo eben von i nachſtehenden Werken neue Ausgaben in Taſchen⸗ 
format und ganz elegantem Einband mit Goldſchnitt erſchienen, auch durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, in Breslan und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp.: 


Gedichte von Ferdinand Freiligrath. 


Engliſcher Einband mit goldenem W uud einem ‚gras 


Preis 2 Rthl. 20 S 
Schichte don Fi. „Hölderlin, 


Engliſcher Einband mit goldenem Schnitt un 
Schillers Wallenſtein. 


2 Theile in einem Bande. 
Eugliſcher Einband mit a nebſt zwei Stahlſtichen. 
rei 
Dieſe ausgezeichnet hübſchen Bändchen reihen ſich an die in gleichem Format und 1 
gleicher Ausſtattung bereits erſchienenen Editionen von 


Goethe's Gedichten. 


2 Theile. Preis 3 Rthl. 10 Sgr. 


Schiller's Gedichten. | 


2 Theile. Preis 2 Rthl. 


Lenau's Gedichten 


(ältere und neueſte). 
2 Theile. Preis 3 Nthl. 15 Sgr. 


Goethe's Hermann und Dorothea. 
Preis 267 Sgr. 


Goethe's Fauſt. 


Preis 2 Kthl. 25 Sar 
Schillers Wilhelm Tell. 
J., G. Cotta'ſcher Verlag. 


Preis 1 Rthl. 
„Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, ift vorräthig:: 


lte und neue Soldaten Lieder. 
Mit Buldern und Singweifen, geh. 4 Sur: 


Bei Gra 


Neue Verlagsartikel i 
der K. Kollmann ſchen Buchhandlung in Augsburg, 
welche in allen guten Buchhandlungen zu eralten find, beſonders in Breslau bei Graß, 
Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, Aderholz, Mar u. Komp., in Liegnitz 
bei Reißner u. Gerſchel, Glogau bei Reißner u. Sörgel, Neiſſe und Frankenſtein bei 
Hennings, Poſen bei Mittler und Gebr. Scherk: 


Wichtiges Werk für Staats⸗Regierungen, Forfibebörden 


: und Forſtbeamte überhaupt. 
Der Wald ſchu tz 


Forſtdirekti 


von 


N PETER REBER. 
Herzogl, Leuchtenberg. Ober⸗Adminiſtrationsrathe, Ritter des kaiſerl. ruſſiſchen St. Stanis⸗ 
laus⸗Ordens II. Klaffe, und ordentl. Mitgliede der Herzogl. Sachſen⸗Gothaiſch⸗ und Jagd⸗ 
5 kunde zu Dreißigacker. 2 
Im Anhange ein Entwurf einer Feſtordnung und eines 


Forſtſtrafgeſetzes. 2 
Abbildungen der Forſtinſekten, drei lithographirten und 
vier gedruckten Tabellen. 

Groß Oktav. Maſchinen⸗Velin. Preis 3 Thlr. 

Der Waldſchutz im ausgedehnten Sinne des Wortes umfaßt alles, was Bezug auf 
Erhaltung, Berbeſſerung und höchſtmögliche Benutzung der Waldungen hat, oder demſelben 
entgegenſtreben könnte, und zerfällt demnach in die Hauptabtheilungen 5 

J. eigentlicher Waldſchutz und II. Forfdirektion. 

Wie nachtheilig fehlerhafte Staatsprinzipien, vernachläſſigter Vollzug ber Geſetze, zweck⸗ 
widrige Organiſation und ein undiſſendes Forſtperſonale auf die Waldungen wirken, wie lei: 
der Theorie und Praxis des Forſtweſens mit dem wirklichen Forſtbetrieb dermal in keinem 
richtigen Gleichgewicht ſteht; wie allen dieſen Uebeln, welche ſo großes Verderben drohen, 
abgeholfen werden kann, bemühte ſich der ruhmvoll wirkende und auch als Schriftſteller be⸗ 
kannte Hr. Verfaſſer in gegenwärtiger, auf vieljährige eigene Erfahrungen und gründliches 
Studium der verſchiedenen Zweige der Forſtwiſſenſchaft beruhenden Darſtellungen, nachzuwei⸗ 
fen. — Mögen daher ſowohl die hohen Regierungen, wie alle Forſt⸗Behörden und Beamte 
dieſem Werke eine geneigte Aufnahme und Beachtung ſchenken. x 


Lehrbuch der hoͤhern Vermeſſungskunde 


Anleitung EAN trigonometriſ chen Beſtimmung der 
Punkte auf der Erdoberfläche und der Höhen der 


Berge. 
Von Johann Eduard Hierl, 
ordentlichem Profeffor der Mathematik an der königl. baier Ludwigs⸗Maximilians⸗univerſität 
und der politechniſchen Schule zu München. 
5 Mit drei ltthographfrten Figuren⸗Tafeln. 
er SGeoß Oktav. Maſchinen⸗Druck⸗Velſn. 1 Thlr. 

Der Hr. Verfaſſer wollte durch Herausgabe dieſes Lehrbuches nicht nur ſeinen Zuhörern 
das Nachſchreiben erſparen, ſondern auch allen Denjenigen, welche Vermeſſungskunde ſtudiren 
wollen, um ſie anzuwenden, die nöthige Anleitung da zu geben. 


o n 


Mit zwei illuminirten Tafeln 


handlungen und Poſtämter zu beziehen: 


Der Friedensbote. 


Zeitſchrift für Belebung und Förderung des 
chriſtlichen Lebens. 8 


Herausgegeben von CE. A. Wildenhahn, 
Paſtor Sec. zu St. Petri in Bautzen. 


Preis des Jahrganges von 36 ganzen Bogen, oder zwei Bänden: 1 Kthl. 10 Sgr. 


Dieſe Zeitſchrift hat keinen andern Zweck, als welchen der chriſtliche Unterricht in Kirchen 
und Schulen ſeit Anbeginn des Chriſtenthums zu erreichen ſucht — Uebertragung der chriſt⸗ 
lichen Wahrheit in das Leben. — Wenn ſomit ihr Ziel kein neues iſt, und nicht ſein kann, 
wenn ſelbſt die Form, in welcher das Wort gefaſſet iſt, ſchon lange für die ſicherſte geachtet 
wird, um das üuberſinnliche Reich des Glaubens in den ſinnlichen Bereich des Lebens und 
Wirkens zu verpflanzen, ſo dürfte doch bei der großen Ernte, die zu halten iſt, ein neuer 
Mitarbeiter nicht unwillkommen fein, Als folder bietet der Friedensbote feine Hand und 
verpflichtet ſich zu treuer Mitarbeit in einem Geiſte und in einer Liebe. 

Eine nähere Kenntniß des Unternehmens ergiebt ſich aus dem Proſpektus und der er⸗ 
ſten, bereits ausgebenen Nummer, welche in jeder Buchhandlung zu haben ſind. 
Beſtellungen übernehmen Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppelu. 


44 Friedlaͤnder's Antiquar⸗Buchhandlung, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34, im ſchwarzen Roß, empfiehlt: Paſſow, griechiſch⸗deutſches Wör⸗ 
. 2 Bde., Hlbfrz., 1831, 5% Rtlr. Passow et, re Nor, Di lass 
et Lat. Gr., 3 Vol., &pr. 82; Rthlr. f. 3 Rthlr. Roſt, deutſch⸗griechiſches Lexikon, 2 B., 
Hfrz., 1829, Lpr. 3%, Rthlr. f. 1% Rthlr.“ Ruttenstok. Institution. Histor. Ecelesias- 
tieae N. T., 3 Vol., Lpr. 6%, Rthlr. f. 3 Rthlr. Schmid, Liturgik der chriſtkatholiſchen 
Religion, 3 B., te Aufl., L. 5¼ Rthlr. f 3 E Fellner, der römiſche Katechismus, 
2 B., 1828, f. 1¼ Rthle, Riegler, chriſtliche Moral, allgemeine Pflichtenlehre, 2 B., 1835, 
f. 2 Rthir. Droſte⸗Hülshof, Grundſätze des gemeinen Kirchenrechts, 2 B., 2te Aufl., L. 
5 Rthlr. f. 3 Rthlr. Sailer, Vorleſungen aus der Paſtoral⸗Theologie, 3 B., 1835, L. 
3½ Rthlr. f. 2 Rthlr. Joſt, Geſchichte der Israeliten, 6 B., Hfrz., 1820 — 26, L. 10% 
Kthlr. f. 4 Rthlr. Menzel, topographiſche Chronik und Belagerungsgeſchichte von Breslau, 
4, m. K., L. 5 Rthlr. f. 3 Rthlr. W. Scotts Werke, 150 B., f. 7 Rthlr. 


u Feinftes VOTE 


Ohlauer Dauermehl 8 Caviar - Anzeige. & 
Ya 2 Den Sten und Iten Transport friſchen, &. 


verkauft das Pfund 17. Sgr., die Metze 6 g 
Pfund wiegend, 7½¼ Sgr. wenig geſalzenen, ächt aſtrachaniſchen N 
einrich Caviar von ausgezeichneter Güte, fo 
auch Zuckerſchoten, nebſt Warſchauer 
2 Cafel⸗Bouillon, erhielt fo eben und em⸗ 
. — ſolchen zu dem bewußten billigen 


reis. 
Moſchnikoff, 


Kraniger, 


Carlsplatz Nr. 3. 


Fri e 
Jauerſche Bratwurſte 
empfingen 


2 
Lehm . e „ Schuhbrücke Nr. 70. 
Saum m, Lane Bossen 288 


er enen We Am 20ſten, Mittag 12%, uhr, hat eine 

Unfere Pflanzenhäufer erden am 8 braune Hühner inbin weiche 2 3 

Döften d.M. behufs des Kaffeeſchauks r Diana hört, und durch ein Gewächs am 

geöffnet. Das Mitbringen von | Halfe kenntlich iſt, vom Bahnhofe in Ohlau 

Hunden kann nicht geſtattet werden. ſich verlaufen. Wer dieſe Hündin in der gol⸗ 

Eduard & Moritz Monhaupt. denen Gans in Breslau abliefert, erhält eine 
Klo e nn Belohnung von 1 Friedrichsd or. 


8 
* 
© 
© 
2 
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Bei Gebhardt und Reisland in Leipzig erſcheint für 1843 und iſt durch alle Buch⸗ 


— 


Bekanntmachung. 

Der Zimmermeiſter Haude hierſelbſt, be: 
abſichtigt auf Groß⸗Reundorfer Territorio eine 
Windmühle in holländiſcher Manier, mit: eis 
nem Mahl- und einem Spitzgange, zum ge⸗ 
werblichen Betriebe zu erbauen. Nach $ 7 
des Geſetzes vom 28. Oktbr. 1810 bringe ich 
dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß, und 
fordere alle Diejenigen, welche gegen dieſe An⸗ 
lage ein begründetes Widerſpruchsrecht zu ha⸗ 
ben vermeinen, zugleich auf, ſolches binnen 8 
Wochen präcluſiviſcher Friſt von heute an ge: 
rechnet, bei mir anzuzeigen, weil auf fpäter 
etwa eingehende Proteſtationen nicht geachtet, 


vielmehr die Ertheilung der landes polizeilichen 


Conceſſion nachgeſucht werden wird. 
Neiſſe, den V. Dezember 1842. 
Der Königliche Landrath. 

F. v. Mau beuge. 


Bekanntmachung. 

Der Bauergutsbeſitzer George Kunze zu 
Lindewieſe, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget, auf 
dem hinter dem genannten Dorfe, auf ſeinem 
eigenen Grunde gelegenen Hügel, eine Bock; 
windmühle zu erbauen. 

Nach § 7 des Geſetzes vom 28. Oktober 
1810 bringe ich dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß uud fordere alle Diejenigen, welche 
gegen dieſe Anlage ein begründetes Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben vermeinen, zugleich auf, 
ſolches binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt, 
von heute an gerechnet, bei mir anzuzeigen, 
weil auf ſpäter etwa eingehende Proteſtationen 
nicht geachtet, vielmehr die Ertheilung der lan⸗ 
despoltzeilichen Conceſſion nachgeſucht werden 
wird. 2 . 

Neiſſe, den 17. Dezbr. 1842. 

Der Königl. Landrath. 
F. v. Maubeuge. 


Bekanntmachung. 
Für die Königliche Oberförfterei Bodland 
ſind zum Verkauf von Bau⸗ und Brennholz 
kleinen Quantitäten für den laufenden Win⸗ 
ter annoch folgende Termine anberaumt worden: 
1. zum Brennholz⸗Verkauf: 
den 5ten, 12ten, 26ſten Januar, den Iten, 
16ten und 23ſten Februar, den Iten, löten, 
23ſten und 30ſten März und den 27ſten 

April f. in der Oberförſterei zu Jagdſchloß 

Bodland, 
den 19ten Januar f. in dem Förſterhauſe zu 

Bürgsdorff, * ; 
den 2ten Februar, den 2ten März und den 

Eten April f. in dem Königl. Domainen⸗ 

Rent⸗Amts⸗Lokal zu Ereutzburgz 

II. zum Bauholz-Verkauf: 
den Aten Januar, Sten Februar, 22ften März 
und 20ſten April f. im Schlage zu Bürtul⸗ 
ſchütz, 
den Ilten Januar, löten Februar und 20ſten 

März t. im Schlage zu Kotſchanowitz, 
den 18ten Januar, 22ſten Februar und Sten 

April f. im Schlage zu Sabinietz, 
den 2öften Januar und Sten März k. im 

Schlage zu Jaſchine, 
den Iſten Februar und Iſten März k. im 

Schlage zu Damnick, und 
den löten März f. im Schlage zu Schumm. 

Dieſe Termine beginnen jedesmal des Mor⸗ 
ens um 10 und ſchließen des Mittags um 
uhr. Die dem Verkaufe zum Grunde lies 
genden Bedingungen werden jedesmal vor Er⸗ 
öffnung des Termins bekannt gemacht, und 
wird nur geg daß ie zum Ge⸗ 
bothe nicht zugelaffen werden dürfen. 
Jagbdſchleß Bovland den 17. Decbr. 1842, 
Der Königliche Oberförſter 
von Hedemann. 
— ͥ —. — Eee 
Windmühlen⸗Aulage. 

Der Bauerguts⸗Beſitzer Ignatz Thiel zu 
Hennersdorf, Ohlauer Kreiſes, iſt Willens eine 
holländiſche Windmühle mit zwei Mahlgängen 
auf ſeinem Feldplane zu erbauen. Dies wird 
den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß mit dem 
Bemerken hiermit veröffentlicht, daß etwaige 
Widerſprüche dagegen binnen 8 Wochen prä: 
kluſiviſcher Friſt hier er gemacht worden 
müſſen. Ohlau, den 3. Dezember 1842. 

Der Verweſer des Königlich Landräthlichen 

Amtes. 
v. Rohrſcheidt. 
1 Anktion. 

Am 20ten d. M., Vormittags 9 uhr, fol: 
len im Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 2 

Breslau, den 22. Dezbr. 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
n 


Am 18. d. M. hat ſich zu mir ein brauner 
Vorſtehhund mit weißer Bruſt eingefunden; 
der rechtmäßige Eigenthümer kann ſich denfel: 
ben gegen Erſtattung der Koften abholen bei 

Hübner, kurze Gaſſe Nr. 2, 

Breslau, den 22. Dezbr. u 

Ein Kunſtgärtner 
in ſeinem Fach und in Behandlung der Oran⸗ 
erie wohl erfahren, und durch vortheilhafte 
Seugnife mehrjähriger Dienſte ſich ausweiſend, 
finder zum 1. April ein gutes Unterkommen, 
und kann vom 2öten d. M. ab perſonlich ſich 
melden: Schuhbrücke Nr. 45. 


Zu vermiethen 
iſt zu Anfang oder Oftern künftigen Jahres, 
an der Ecke der Schmiedebrücke und des Uni⸗ 
verſitäts⸗ Platzes, ein neu eingerichtetes Ver⸗ 
kaufs⸗Lokal mit damit verbundener Parterre⸗ 
Wohnung und bedeutendem Kellergelaß, 


7 


Bau⸗, Nutz⸗ und Brennholz-Verkauf, 

Im Forſt⸗Revier Peiſterwitz ſollen : 

Mittwoch den 28. Dezbr. auf dem Verkaufs⸗ 
platz zu Steindorf 36. Klft. Erlen⸗Scheit⸗ 
holz, im Walde circa 20 Stämme Fichten⸗ 
und im Forſthauſe zu Steindorf 2%, Klft. 
Eichen⸗Stock, 131%, Klft. Erlen⸗Stock u. 
191%, Klft. Fichten⸗Stockholz; 

Donnerftag 29, Dezbr. im Oderwalde ohnweit 
der Lindner Fähre circa 5 Eichen, 36 Bu⸗ 
chen⸗, 27 Ruſtern⸗, 33 Linden: u. 3 Erlen: 
Nutzholz, 7 Klft. Eichen⸗Stock⸗ und 100 

ö Klft. Linden⸗Stockholz. g 

Dienſtag den 3. Januar im Belauf Rodeland 
im Walde circa 60 Stämme Fichten und 
188 Klft. Fichten⸗Stockholz. l 

Mittwoch den 4. Januar im Belauf Smor⸗ 
tawe, im Walde circa 40 Stämme Fichten⸗ 
und im Forſthauſe daſelbſt 200 Klfk. Fich⸗ 
ten⸗Stockholz. —— 

Donnerſtag den 5. Januar im Belauf Grün⸗ 
tanne, im Walde circa 80 Stämme Kiefern 
und Fichten, 97%, Klft. Eichen⸗Scheitholz, 
23 Klft. Eichen⸗Stockholz, 25 Klft. Kiefern⸗ 
Scheitholz, 22% Klft. Fichten⸗Scheitholz, 

5 19, Klft. Fichten⸗Stockholz; 

jedesmal von früh 9 uhr ab meiſtbietend per⸗ 

kauft werden. 

Die betreffenden Forſtbeamten ſind ange⸗ 
wieſen, den ſich meldenden Käufern die Hölzer 
vorzuzeigen und wird nur bemerkt, daß Kauf⸗ 
liebhaber ſich vorgenannter Tage halb 9 uhr 
im Forſthauſe zu Steindorf, Lindner Fähre, 
im Forſthauſe zu Rodeland und Smortawe 
und Grüntanne einzufinden haben, und Zah⸗ 
lung an den im Termine anweſenden Rendan⸗ 
ten Herrn Geisler geleiſtet werden kann. 

Peiſterwitz, den 20. Dezbr. 1842. 

Der Königl. Oberförſter Krüger. 


Faͤrberei⸗ Verkauf. 


Eine auf der belebteſten Straße hieſiger 
Stadt belegene, im beſten Bauzuſtande befind⸗ 
liche gut eingerichtete Schwarzfärberei, durch 
deren umſchloſſenen Hofraum der Stober⸗Bach 
fließt, und von einem gut kultivirten Garten be⸗ 
grenzt wird, ſoll, da der Beſitzer ſeinen Wohn⸗ 
ort verändern will, aus freier Hand verkauft 
werden. Hierbei wird bemerkt, daß ſich dieſes 
Grundſtück ganz beſonders zur Anlegung einer 
Brauerei, Fabrik, oder ſonſtigen Maſchinerie 
eignet. Hierauf Reflektirenden ertheilt das 
unterzeichnete Comtoir auf perſönliche Anfra⸗ 
fragen oder portofreie Briefe nähere Auskunft. 

Ereutzburg, den 9. Decbr. 1842. 

Das 9 Commiſſions⸗ und 
t eſchäfts⸗Comto a 


* 19, 

empfiehlt ſein auf das reichhaltigſte, neu aſſor⸗ 
tirte Lager in ſchwarzſeidenen Stoffen, qua⸗ 
drillirten Merinos, Créps⸗Rachel, Camelottes, 
Mouſſeline de Laine, Kattunen, weißen Waa⸗ 
ren, Stickereien und beſonders ſchönen weißen 
Kleidern, wollenen und ſeidenen Shawls und 


Tüchern. 

> Für Herren: 
die neueſten Weſten in Sammet, Seide und 
Wolle, bunt⸗ und ſchwarzſeidene Halstücher, 
Taſchentücher, Cravatten, Shawls u. Shlipſe, 
wollene und baumwollene Jacken, Unterbein⸗ 
kleider und fertige Hemden. 


9 N N 

Fuͤr Blumenfreunde! 

Das Preis⸗Verzeichniß unſerer verkäuflichen 
Gewächshauspflanzen, enthaltend viel Neues 
und Schönes (namentlich in Azaleen, Camel⸗ 
lien, Rhododendron), hat ſo eben die Preſſe 
verlaſſen und wird gratis ausgegeben. — Hier⸗ 
bei erlauben wir uns wiederholentlich zu be⸗ 
merken, daß unſere Samenhandlung aus der 
Stadt nach unſerer Gartenanftalt 


Gartenſtraße Nr. 4 
(Schweidnitzer Vorſtadt) 
verlegt worden iſt. 
Eduard u. Moritz Monhaupt, 


Handelsgärtner. ; 


Zum bevorſtehenden Feſte erlaube ich mir 
ein geehrtes Publikum auf mein aſſortirtes 


Lager 5 

Gold⸗ und Silberwaaren, 
die ſich zu Geſchenken eignen, und die ich zu 
möglichſt billigen Preiſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. . 

Eduard Joachimſohn, 

erbe, n 

Weidenſtraße „Stadt Paris“ iſt im Iten 
Stock, vornheraus, eine meublirte Stube zu 
vermiethen, das Nähere im Kaufmannsgewölbe 
im Hauſe zu erfragen. 


Carl J. Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 19, 
empfiehlt eine Partie ächtfarbige feine Kleider⸗ 
Kattune, 14 Berliner Ellen für 1½ Rthlr. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine Wohnung von 2 Stuben oder 
Stube und Kabinet, in der Nähe der 
Schweidnſtzer Straße und des Ringes, 
wied von einem einzelnen Herrn, der 
Meubel ſelbſt beſigt, ſogleich zu be⸗ 
ziehen geſucht. Meldungen werden Her⸗ 
renſtraße Nr. 20 im Comptolr erbeten, 


v 


von Abeking & Comp. früher 


* 


empfiehlt Wachsſtockbüchſen, Wachsſtockſcheeren, Tafel⸗, Spiel: und Armleuchter, Lichtſcheeten nebſt Unterſätze, Schlebelampen, 
Terrinen, Punſch⸗, Gemüſe⸗, Eß⸗, Thee⸗ und Sahnlöffel, Tranchir⸗, Tafel⸗ und Deſſertmeſſer und Gabeln, Sparbüchfen, . 
Kaffees, Thee⸗ und Sahnkannen, Tablette, Zuckerdoſen, Zuckerzangen, Serviettenringe, Börſenbügel ꝛc. in folider Arbeit vom 


beſten Neuſilber mit Stempel Abek: C. u. e oder HENIGER u. 
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Das Lager der Neufilber⸗ Fabrik 
ng & Henniger & 
Ring Nr. 14, erſte Etage, der Hauptwache gegenüber, 


todi aus Krakau, v. Sprenger aus Malitſch. 
Hr. Erb⸗Landjägermeiſter Graf v. Sandreczki 
a. Langenbielau. Frau Bar. v. Sauerma a. 
Ruppersdorf. Hr. Oberſtlieut. v. Kaphengſt 
a. Herrnſtadt. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Lukas⸗ 
zewski aus Driebitz. Hr. Kaufmann Steiner 
Brieg. — Weiße Adler: Hr. Geh. Ober⸗ 
Tribunalsrath Elsner a. Berlin. Hr. Reg.⸗ 
Rath Bauer a. Oppeln. HH. Gutsb. Graf 


Comp. in Berlin, 


N fo wie eine Auswahl äußerft nett und ſauber v. Seherr⸗Thoß a. Dobrau, Nitſchke a. Gir⸗ 


gearbeiteter Kinderſpielzeuge, beftehend in Tereinen, Schüſſeln, Tellern, Leuchtern, Lichtſcheeren nebſt Unterſätzen, Pletteiſen, lachsdorf, v. Paczenski a. Koſelwig. Hr. Ritt. 
m 


Wachsſtockſcheeren, Terrinen und Schüſſeln, Meſſer und Gabeln x. 


Zufolge der von uns mit der Firma Henniger u. C. übernommenen Verbindlichkeit, hinſichtlich des Rückkaufs der mit 


HENIGER u. % geſtempelten Waaren, ſehen wir uns veranlaßt, um Irrthümern 


aufmerkſam zu machen, die auf uns übergegangene alte Firma Hennigur u. C. und Stempel 
E. und Stempel J. Henniger und zweikopfigen re a. 


mit der vom Herrn Jürſt angenommenen Firma J. Henniger u. 
Adler zu verwechſeln. 5 


Wir erhielten neuerdings wiederum eine reichhaltige Auswahl von 


ttrappen 


zu ſcherzhafter Verbergung von Geſchenken. 
Dieſelden find ihrer täuſchenden Aehnlichkeit wegen von überraſchender Wirk ung. 
Der Preis iſt von 5 Sgr. dis 1½ Rthl. pr. Stück. i 


Boͤtticher u. Comp., 


Parfümeriefabrik, Ring Nr. 56, 


Eine große Auswahl von Kinderſädeln mit Koppel und Patrontaſche, Kinder⸗ 
gewehren, Schlittſchuhen, ganz mit Schuh und mit Riemen, Tiſchlerhandwerkszeuge, 
Schreibepulte, Puppenmeſſer, Spielmeſſerchen und Scheeren auf Nipptiſche, ſo wie 
Ofenvorſätze mit Schüppen und Zange empfiehlt zu den äußerſt billigſten Preiſen: 

die Handlung Solinger und Engliſcher Stahlwaaren von 


Th. Rob. Wolff, 


Blücherplatz, Ring⸗Ecke Nr. 10 und 11. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle ich mein durch neuere Zufuhren wieder reichhaltig aſſortirtes Lager extra 
feiner Vanillen⸗, feinſter Gewürz: und feinſter Geſundheits⸗Choko⸗ 
laden, worunter ſich zu recht angenehmen Feſtgeſchenken folgende Sorten in 
ſehr eleganter Packung beſonders eignen: 

Extra feine Caracas⸗Chocolade à la manière d’Espagne à Pf. 1 Rl. u. 25 Sgr. 


Extra feine Bahia⸗Chokoladzeeeeeeeeeeee E 0 Sgr 
Extra feine Doppel⸗Vanille⸗Chokolade a la manjère de Milano 17½ Sgr 
Feinſte Vanillen⸗Chokolade : 15 Sgr. 


Fieeinſte Canehl⸗Chokoladzete z 15 Sgr. 
Außer dieſen aber alle Sorten feinſter Geſundheits⸗ und feinſter Gewürz⸗Chokoladen, 
wie auch eine große Auswahl diverſer Deſſert⸗Chokoladen mit amüfanten Berliner 
Witzen, Jagdſcenen, Eiſenbahnanſichten und Deviſen⸗Chokoladen mit Blumenſprachen 


und Kartikatüden, 60 Tafeln a Pfd. 
A. M. Hoppe, 


Sandſtraße Nr. 12, im Fellerſchen Haufe. 
Boͤhmiſche Lachs⸗ und Spiegel⸗Karpfen 
in allen Größen g 
> find zu haben bei Liedel⸗Gowin, auf dem Fiſchmarkt, dicht am Schildhauſe. 


85 Königsberger Marzipan, 
ganz ächt, eine friſche Sendung, die Schachtel von 3 Sgr. bis 4 Ktlr. offerirt die Conditorei 
E. F. Berndt, Ohlauer Straße Nr. 77, in den 3 Hechten. 


Wein Offerte. 


= ben b d t d den d (genden Wint ü 1 1 7 
16 dan Behne Kane fe bn bee den a ee eure Obſtwein (Aepfelwein e dee 


Franzöſiſcher Weiß⸗ und Roth⸗Weine, Rheinweine von 
den beiten Jahrgängen, Ober⸗ und Nieder⸗Ungar⸗Weine 
und Spaniſcher Weine, N 


in kräftigſter und gehaltvollſter und ihrer getreuen Benennung ganz entſprechender Qualität 


zu billigen Preiſen. 
| A. M. Hoppe, 


Sandſtraße Ne. 12, im Fellerſchen Haufe. 


Eugliſche Cigarren⸗Etuis 


Verlorener Degen. 


Sgr. Ort und Stelle bezogen: 


eiſter Stegmann a. Mückendorf. Hr. Ober⸗ 
Amtm. Kollewe a. Wieſegrade. — Hotel de 
. Sileſie: H. Gutsb. Bar. v. Sauerma a. 
bei einſtigem, Rückkauf vorzubeugen, darauf Schosnig, Mochmann aus Wilſchkowitz. Hr. 
HENIGER u. nicht Kammerh. v. Dallwie aus Leipe. Hr. Inſp. 
Strehlitz. — Gold. Schwert: 
r. Bar. v. Zedlitz aus Jauer. HH. Ober: 
Amtl. Fark a. Neumarkt, Seyel a. Wettriſch. 
— Goldene Zepter: Hr. Gutsbeſ. Graf 
v. Auersperg a. Wangern. Hr. Kapitän von 
Am 7. Dezember in den Morgenſtunden ift | Carlowitz aus Düſſeldorf. Hr. Bürgermeiſter 
auf dem Wege von Breslau bis jenſeits Schaffer a. Trebnitz. Hr. Pfarrer Hahn und 
Schalkau, auf der Striegauer Straße, ein Hr. Inſp. Lucas a. Würrwig. Hr. Oekonom 
Ofſizier⸗Degen, mit beweglicher Hälfte des Nordmann a. Roszkowko. Hr. Oberförſter Gent⸗ 
Stichblatts, verloren worden. Der ehrliche ner a. Windiſchmarchwitz.— Deutſche Haus: 
Finder, oder wer ihn von dieſem gekauft ha⸗ Hr. Dr. phil. Jalowicz a. Berlin. Hr. Kammer: 
ben ſollte, wird erſucht, dieſen Degen gegen herr Bar. v. Reibnitz a. Karlsruh. Hr. Gym⸗ 
Erſtattung der Koften und ein angemeſſenes naſial⸗Direktor Lang a. Oels. Hr. Oberför⸗ 
Douceur in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 im ſter Baſſet a. Flinsberg. — Zwei goldene 
Comptoir abzuliefern. Löwen: Hr. Kaufm. Korpulus a. Ohlau. — 
Zu bevorſtehendem Weiße Roß: HH. Gutsb. Scholtz a. Klein⸗ 


3 Jänowitz, Heyer aus Jäſchendorf. — Blaue 
6 Weihnachts⸗Feſte Hirſch: Hr. Gutspächter Harrer a. Goͤppers⸗ 
empfehle ich: ; 


dorf. HH. Gutsb. Mündner a. Roſen, Bar. 
friſche Perigord⸗ Trüffeln, 


v. Lüttwitz a. Naſelwitz. Hr. Ober⸗Inſpektor 
Wollny a. Rogau. Hr. Poſthalter Wiesner 

Gänſeleber⸗Paſteten, 

nach Straßburger Art, reich garnirt, 


a. Parchwitz. HH. Kaufl. Breslauer a, Eon: 
mit friſchen Perigord⸗Trüffeln, 


ſtadt und Schweitzer a. Neiſſe. — Rauten⸗ 
kranz: 9 a find a a 
„ „ Lieut. Stangen a .— Hote 
Trüffel⸗Leberwurſt, = net 3. Gutsb. Tſchirner a. Otten⸗ 
Hamburger Nauchfleiſch, e e Rei Sp. Sa: 
235% 5 ren Heinrich a. oſchmieder a. Krit⸗ 
Gefüllten Schweinskopf, ſchen. — an Krone: Hr, Gutsbeſ. 
Gefüllten Auerhahn, Näther a. Gr.⸗Kniegnitz. 
9 mit Re re re 
F. Dietrich, aus Straßdurg, Kammerger.⸗Präfident v. Kleiſt a. Berlin. — 
Wart: Pabr kant! Schmiebebrüde Nr. Uf: Albrecht 2 Ref. v. Hepdebrand a. 
1500 Flaſchen Jam.⸗Rum Oppeln. Hr. Gutsb. Kober a. Bunkay. 
22!!! . E 


rivat⸗Logis. Ritterpl. 8: Hr. Paſtor 
Bach a. Lastowig⸗ — Weddenſtr. 30: Hr. 
werden offerirt, zu den Preiſen wie dieſe von 
Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 22. Decbr. 1842. 


fein Jamaika⸗Rum à 15 Sgr. 
i dito 8A 1255 Sgr. 
7 


dito a 7% = 
Carl Heinrich Hahn, Wechsel- Course. Ariete. Geld. 
Schweidnigerſtraße Nr. 2. Amsterdam in Cour. . J Neon.“ — | 140 
Am 20ſten d., des Abends, iſt vom neuen | Hamburg in Banco . [a Vistal 151½ 
Theater bis nach der Eliſabethſtraße Nr. 13, Dito „ Mon.] 150% — 
ein braun⸗karirter Damenmantelkragen verlo: London für 1 Pf. St. . |3 Mon.] 6.25 — 
ren worden. Eine angemeſſene Belohnung | Leipzig in Pr. Cour. . Vistall — — 
für's Wiederbringen. Dito Messe — — 
B ͤ ͤ .. ̃ ĩ˙ ( Mon. — — 
Zum Weihnachts⸗Abend. a 
Sonnabend den 24. werden Mittag und o 2 Mon 90% SER 
Abend wie alljährlich polniſch gefottene|: "re"! 3 
Karpfen a nz eg 8 5 Geld- Course. 
um gütigen Zulpruch bittet ergeben olländ. Rand- Dukaten | — at 
E. Sabifch, Reufceitraße Nr 60. fuel. Dun. W 
Arac de Goa, 60 % a Bout. 20 Sgr., briedrichsd' oer... e. 
Jamaica Rum, 65 %, à Bout. 10 Sgr., Louied r 109 % — 
Punſch⸗Eſſenz, à Bout. 15 Sgr. Polnisch Courant. a BER: 
empfiehlt ergebenft — Polnisch Papier- Geld 94%, 
erdinand Liebold, Ohlauer Str. 33, | Wiener Einlös.-Scheine ... | — 41% 
Zins- 
die Klaſch tuss. 
ie Flaſche 5 Sgr. 9 
. 22 -Schuldsch., convert. 1 104 — 
offerirt in ausgezeichnet ſchö⸗ ge Fr. Sheen. | — | 9%, 
ner Qualität: Breslauer Stat-Obligat. 10 101% Bu 
2 Dito Gerechtigkeits- dito 4 — 
C. R. Kullmitz, Grossherz. Pos. Pfandbr. 4 — 105 V0 
Ohlauer ſtraße Nr. 70, im ſchwarzen Adler] dito dito do 3% 102% — 
— sches. Püandbr. v. 1000R. 3½ 102½ — 
Angekommene Fremde. dito dito 500 R. 3½ 102% — 
Den 21. Dezember. Gold. Gans: Hr. dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — 105% 
Oberförſter Ruſch aus Johannisburg. Hr.] dito dito 800 R. 4 2 105% 
Gutsb. Dolan und Hr. Sekretär Runge aus Eisenbalm - Actien 0/8. 
Löwenberg. Hr. Lieut. Peterſon aus Luckau. voll eingerahltt 4 — 90 


nur 36, dick, in Leder und Sammet mit den ſchönſten Vergoldungen, empfehlen als Weih⸗ HH. Gutsbeſ. Graf v. Plater aus Rußland, | Freiburger Eisenbahn-Act. 


nachts⸗Geſchenke für Herren: 


Friſche Lachſe 


und fetten geräucherten 


Silberlachs 


empfingen mit geſtriger Poſt: 
925 : Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80; 


K Rothwein FU 
zu Biſchof und Glühwein ſehr empfehlend, 
die Flaſche 6 und 8 Sgr. 


Biſchof IH ' 
von feinem Medoc, à Flaſche 10 Sgr. 
offeritt in beſter Qualität: 
Heinrich Kraniger, 
Carlsplatz Nr. 3, im Pokoſhof. 
Heiligegeist-Itrasse Nr. 20 ist die erste 
Etage, von 6 Zimmern, Alkove, Entree, 
Balcon, Beigelass und Gartenbenytzung, und o 
für den Oster-Termin zu vermiethen. 


100 


Farben 
ſauberm Carton 
A 15 gr., 


eihnachtsgeſchenk für die Jugend: 


Gere 


2 


Am Neumarkt 38, E 


eriren: 


Der vierreljährlihe Abonnements + Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung 
20 Sgr.; Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 1 Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den 


für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 


bs 


Klauſa und Hoferdt, Ellabethſtraße Nr. 6. witz, Dr. Küſtner a. Wernersdorf, Graf v. Pos | Disconto 


in Muſcheln, in 


güpfiehit als eben fo nützliches wie paffendes | Morgens 


die erſten von diesjähriger Ernte, TE 


ebr. Knaus, Kränzelmarkt 1, Hafer: — Kl. 28 Sgr. 6 Pf. — 


v. Lipinski a. Jakobine, v. Lieres a. Guckel⸗ voll eingezahlt „...| 4 


9399325945 


univerſitäts Sternwarte. 


— ———— »B8——— —xp̃ —ỹ en) 
. Thermometer 
— —— 
22. Dezbr. 1842. ce RR | 7 | dee | Wind. | Gewölk. 
7 * er. 


Morgens 6 uhr. 7“ 8,22 7 3, 27 3, 0] 0, W 945 überzogen 
9 uhr. 9,0 . 3, 24 3, 0 UNE, 7 

Mittags 12 uhr. 9,04 T 4, O 4, 0 * 

Nachmitt. 3 Uhr. 8,80 ＋ 4, 1 ＋ 4, 4 

Abends 9 uhr. 8,107 61＋ 4, 8 


Getreide: Wreife. Bieslau, den 22. Dezember. 
Höchſter. Mittler Niedeigſter. 
Weizen: 1 Kl. 19 Sgr. — pf. 1 Nl. 17 Sge. — Pf. 1 Nl. 15 Sgr. — Pf. 
6 Pf. 1 Kl. 9 Sgr. — Pf. 


Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 1 Kl. 10 Sor. 
Gerſte: 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Kl. 5 Sgr. 9 Pf. 1 Kl. 3 Sgr. 6 Pf. 
Kl. 27 Sgr. — Pf. — Nl. 25 Sgr. 6 PM, 


0 mar Chronik“ 1 Thlr. 
mit ihrem Beiblatte 3 in Verte it am hieſigen Orte 1 Ah 


mit der © ronit 
2 Jo bag he ten geehrten Intereſſenten für die Shronit kein P 8 


